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Innerhalb cdher UnNn'beTrT Mitar beit VO  - Feckes, (Gra'b- detr Aufl Hervorgehoben selen ngaben zum Wesen der dogm.
907500080 Grosche, Landgraf, Schanunft und Theologie 2), paps Unfehlbarkeit (S5 . 2235), Tadılon 151),
Schmaus VO:  > Jos Höfer (Akademie-Paderborn, Jetzt Bot- Thomas (S. 182), VOTI J1em ZUM ‚ema ‚au! 285), ZU 1 eeDen-

schen arstellung des Jaubensmotivs (S 307), Verhältnisschaftsna:t bei dier Vatikan-Botschaft {r Bundesrepublik) fides/intellectus 392) ‚5801 ZU Wesen dieTrT spekulativen Theologieherausgege benen Gesammelnlten Schriften VO  } Scheeben
sOollen einıgie Bände besprochen werTden, die Bücher dies 400) Den Abschluß bilden Register chriftstellen, dier VOI-

ne:  üich VO  - Zzitierten Namen uUun« eın qgutes Sachregister, wäh-Hdb.es dier Katıh Dogmatik Inhali haben. Die Bespre- rend der Ausgabe vorangestellt ist Verzeichnis der VO]  w zıt.chung gibt Anlaß theologiemethodischen Bemerkungen,
weshalb SHE  m QiCch besondens mit der Theol Erkenntnüislehnre eratur, ‚wWeg mit ngabe ihres Erscheinungsortes. Beil der

Fülle unbekann' ter Schriften, ‚EeNUu hat, eine besonders
befassen WinDd, Un Z TWägungen, WE „klassisch“ dankenswerte ‚eigalgewordene theologische Werke dier e  e L  E Z.eit Grabmann versäumt 1ın selinen ußnoten, die durch mTuck tech-edieren SEe1eN. Die Werke Möhlers werden Ja ebenfalls Anordnung VO:  - den seltenen Anmerkungen SCh.S abgehoben1n Deuen „Kritischen“ Ausgaben herausgebracht. Fuür AlImne mit Reacht nle, hinzuweisen, die <h.sche theologische ErT-

Neuauflage VO]  - Schel] dürfen WILT  v vwelleicht auf CN ent- kenntnislehre, Tel als solche einzigartig 1 deutschen Schr1fttum,
sprechende Inıtiative des umsichtigen Verwalters Schel1l- ihre großen Leistungen besitzt. Einiges Cdavon namhaft machen,
schen Gedankengutes, des Würzburgers asenIu rechnen!? ent zugleich dem Zrele, daß die ImMMEeT niüicht genügen be-

Die 948 erschlienene er e0. Erkenntnislehre SCh.S kannten und auSQ:  tel Schätze wieder einmal gen) werden.
cdie nNach dieT L: Au ausgegebenen Neudrucke wurden B- eigens Man ODt den Theologen erTlichkeiten der göttlichen
alıs gezählt Wäar seinNnerzeit hier nichrt Anzeige qe- Da er 1n den letzten ahrzehnten als den großen Mariologen,
Janıg Deshalb rechtfertigt sich eine Besprechung n1eser die ber gerade die Theologische Erkenntnislehre in den Diskus-
1n hochwertiger Ausstattung unter Korrektur VO:  —- Schönheitsfehlern sionen das Problem Dogmenentwicklung (weniger natürliıch
(z jetzt die richtige ngabe der eitenzahlen 1im nhaltsverz. ab für historische Details, als für die dogmatischen Grumn  ze und den

methodologischen Fragen anla. der Assumptio-Definition Desser46) ohne Anderung e1n eudruck der Aufl. ist. Im Texitt selbst
scheinen die Fehler nicht verbessert Selin. S50 fehlt 1m Text bekannt Se1INn mÜüSssen. Ausch Grabmann ‚erkt mehrmals an, daß die
(ve Anmerkungsnummer, Korrekturnotwendiger wäre aber der Satz en Darlegungen nicht ihrem Wert UN:' iNTeTr Tiefe gemäß De-
der Anm. „Die Sündhaftigkeit der Annahme 1TeT unkath Lehre rü  SM  tigt seien (z. B gleich über die Offenbarung 1)
begründet VOT allem damit, weil dyese formell un materiell als SO Leistungen mi1t Grabmann die arl  Ng über die
WE auch ihrer Wirksamkeit heilig ist.“ 261 muß nach Offenbarung, den Rückgang Sch.s cd1e alte anonistische-schola-
'IhC als Erscheinungsjahre VO:  - Mansıls Konziliensammlung statt stische Zweiteilung der kirchlichen eWi  en, potestas iurısdicHoni1is
757/58 heißen 759/98 Der itel der Ausgabe des rTIen OoNnzils und potestas OT'dinıs (anıstelle Cder üblichen, aber auch VOoONR VelI-

seitens der Görres-Gesellschait lautet Concilium TIridentinum. Dıa- wendeten Dreiteilung Hirten- und Priesteramt), überhaupt
T10TUM, Actorum, Epis  ‚arum, TaC Nova ollecho das W esen und den Organismus der apostolischen Lehrverkündigung,

Diese (3.) wird eingeleitet durch die inmteressante Ent- das Ver! der päpstlichen episkopalen Lehrverkündigung,
stehungsgeschichte, die der Herausgeber der es Höfer, die SCHhÖNe seiltene Darstellung U  ıDer die Hilfsorgane des T

‚ebendig cChildert. 1€. ‚anıde| Grabmann 1n einer apostolates (Praester, jakone, ber Professoren etc.), ;  ber den
Vorrede die eologiegeschichtliche nhaltliche Bedeutung dieser Glaubenskörper und dessen Unfehlbarkeit in credendo, die gegen-

über der S1Ee verursachenden un! s1e tragenden Unfehlbarkeite Erkenntnislehre, derT, w1€e wenigstens scheint, E  e

samsten Sch.s Die Neuauflage isit V'O)  5 Grabmann docendo 1n den Hintergrund getreien wäaTrT und TST heute 1n der
durch 111e wertvolle eraturangabe bereichert (bis ZU Erscheinen Besinnung auf Sensus ıdellum wieder Ehren kommt (vwgl

Kolping, Die kirchl Unfehlbarkeit als Gesam tglaubensbewußtsein,
Scheeben, Ges. en, 1888 Hdb de1' Ka  5 Dogmatik. Ut IMS UDUumMm 22, Paderborn 1959, 42-46), dıe gesonderte ehand-

Tstes Buch: Tkenntnislehre, 51959, hrsg. Grabmann, Her- lJung des LO mündlichen apostolischen Deposi  m (ADpost. UÜberlie-
der-Freiburg, mit einem OTWO: Hdb der Dogm V O!  - Jos. Ofer.
Großokt. und S12 geb 38,50, TOS! 34,50. HeTUNG 1m eNgeren Sinne), worüber SONST urchweg Anschluß
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Tridentinische äußerung S  er Tal  10 ZUSammenN mit dietr Form des Allgemeinen Konzils seit dem Vaticanum eıgent-
continuatıva geha.  e WITd, die allseitige Darstellung d er der kirchengeschichtlichen Vergangenheiüt angehöre,

sondern der noch L dıem. diüe G(emuter ehedem bewegen:-Tadıt20 continuatLva actıva un Passıva, dann VOI allem 1M Teil,
die theologische Tkenntnis sich selbst betrachtet, diıe ‚ebendige den Gedankengut hinsichtluch Allgemeiner Kirchenvernsamm -

ars' des theologischen Glaubens. Vielleicht heute en lungen Hause Wir werdien ja dieses Gedanken-
WI1T S Desseres Verständnis TUr (LE alls „dunkel“ bezeichnete Auf- Aut, SOWeNt mat dem Vaticanum, besonders der SItzung,
FTassunıg des Glaubensmotivs, nachdem. durch Phänomenologie vereinbar ist, anzuknüpfien haben Doch darüber hinaus hat
AaTUur die geöffne wurden. icht übersehen Lst dier: Sch.s Darstellung geradiıe WEeIgEN -  JenerT geniüal durchgeführten
111er es!| der Theologie, wegen Se1INeTr enden Urteile

Auswertung dier hiblischen Ansäatze dier Kirchenstruktur
zumal Der die tridentinischen nachtridentinischen Theologen, WNDe Bedeutung IUT die Konzilsüberlegungen. Dye Christen:-
'ber auch ıDer dıe cholastiker seınen ler nicht verliert.

heit wird die geschichtlichen Wege ihrer ater zurückschau-
Wienn 19905008 17 dien gängugen Dogmatiklehrbüchern auch en bis Zl dien. Anfängen hın verfolgen MUSSECeN.. Sü1e kann

UISETGL Tage die Einleitumg diüe Dogmatik durchsieht, SE heute DesserT überschawen, aılls e15 INDe ater vermochten.
begegnet durchweig folgender Aufbau, WIe IL HLan nicht W 1e Dann wüind iNT CIMe solLlche „organiüsche“ Sicht dier Kirchie
udw. die Behandlung der Regula füchen proxima (Kirche) ailıs dre.r Pflanzung (Sotteıs en Miortarv ZULC Überbrückung VO.  —
und remOota (Schrift umnd Traditdon) bewußt nicht die irmiher unü berwindilich scheimenden Gegensätzlichkeiten S'e1Nn.
dogmatischen EinleitungsIragen aufnimmt Offenbarung, (Dier Venrgleich mut eiinem Organismus WT bekanntlich in
Schrift und Tradition und: beit eT Tradition die Behand:- beliebhtes Hilfsmittel Sch.scher Spekulation, das TDe der
lung Ce15 Kirch!l Lehramtes. Es LSIt dias Bedeuwuwtendste dem Romantüik, WwWomut aıuch düe VO Hoöoftfer VII ff durch-
Sch.schen Werk, daß ] WEeISEN Weg nicht beschritten hiart geführte Parellele zwischen Dilthev un Scheeben
Geradıe auch hier sSind ihm dile spateren Lehrbücher menst gerechtfertigt ust).
nücht gefolgt. beginnt (mach dem Urprinzip der theolo- Die Aktualität dieser weitgespannten Einleitung In die
gischen Erkenntnis, der göttlichen Offenmbarung) zunächsıt Dogmatik liegt a her auch nıoch auft em Bodien dietT heutigen
mut dem Wesen und dem Organismus der apostolischen glaubenbegründenden (fundamentaltheologischen) Probiliie-
Lehrverkündunsg, der objektiven UÜbermittliung und Gelitend- matik. Vgl dieıs Kezensenten Aufsatız „Probleme eINEeT Zent-
machung dier Offenbarung E allgemeinen. Eis usit diie Orga-
nusatıon diers Kirchlichen Lehramte's oder, WE biblischer gemäßen glaubenbegründenden Wissenschact (Fundamen-

taltheologie)“ (TARev 3i 1957, 253-258). beginnt
Sa} deis Lehrapostolateis, a lısıo der Kirche (sobteıs aılıs der dort (wenn 190828  - einmal VO  — dem einleitenden ersien aupt-
Sachwalterin der Offenbarung (rotteis, die SILE predigt ‚8bell
glaubt. Dann TT folgt diais apostoliüsche Deposttum dieT stück, on  der Behandlung cdier Offenbarung, absieht), wohin

die gesamte fundamentaltheologische Arbeit zielt. hatte
Offenbarung (traditio constitutiva)} in Schrift 3850l bloß 1n S  Jeniem Aufsatz geschrieben: „ıe Glaubensentscheidung
mündlicher Predigt der Apostel, hienauft düe Gesetze er hinwiederum terminjert nicht einfach abstrakt Gott,
Offenbarungstradition (traditio continuvativa) und die Gel- sondern konkret, WE umns Christus un d den übrigen
tendmachung 1n dieT kirchlichen Glaubensregelung anzufügen. Offenbarungsmittlern durch die sichtbare Römisch-Katholi-
Nachdem E (wobei dier Artikel VO  - Rengstorf 1  ..  ‘'DerT dien sche Kirche begegnet., Faktisch besteht die Glaubensent-
Aposttolat 1mM hWB ZU IN alarmierender Anfang für scheidung ın dier Übernahme der Mitgliedschaft eben dieser
alle WAär, die eigentlich ine „hierarchische“ Gliederung in Kirche Die Nahtstelle Usıt diüe Anerkenntnis C(ler Kirche als
Jesu Jüngerkreis nicht wahrhaben mochten) de apostolische der Pflanzung Gottes und insbesondere ihres kirchlichen
Aruktur der Jesus-Gemeinde IM MeT Desser kennengelernt Lehramtes“ (Sp 257) Deshalb kannn AIlMe Einleitung 1ın die
hatten, haben WILT, SO scheitut mMIT, aıch dien hi () T1 S Dogmatik, dile Prinzipuen für die Behandlung der Sp.e-

esicherteie Maßstab für düe genüale Richtigkeit dıeis zialdogmatik und der Moraltheologie abgibt, Bar nicht
Sch.schen Aufbaues. Gerade 130 dieser Anknüpfung A  (LE andiens beginnen, ailıs gietan hart. Aber anıch immanent
biblischen Gegebenheiten wiüllen sollte 19008  - erwägen, und ist die Sch.sche Darstellung dem heute schwer ringenden
diese Bitte rich tet sich besonderts die Lehramtsträger
selbst, ob 1880001 niücht doch besser, anıstelle VO:!  3 en em Maxg!- Fundamentaltheologen Von uınschätzbarem Wert. Durch die

IMMeNSIE Erweinterung T! kosmologischen, anthropolo-
Sher1um ecclesiasticum, V O!  - diem Kirchlichen ehr- gischen und Literarhistorischen Wissens, aDer anıch stärk-

S a reden sollte. Diaıs Beiwort „Kirchlich“ könnte Siem Ma Bie durch den grundsätzlichen Abbau des mythischen
deshalb IM fortlassen, wie1l „Apostola etwas dier Welterlebens muß die Glaubensbegründung auf ihre eWlg-

Kirche Eigemnes ist, daß Ial niücht durch Epitheton
Institutionen ahbzuheben braucht. gültigen Fundamente hin Ne  e durchdacht un! VOo  » Zeitbe-

verwechselbaren dingtheiten gerein1gt werdien. 1as ist WEedeT {UrTr dien FOoTr-
Apostolat Wäare überhaupt der umfassendste Begriff echt- SCHEeT noch ELE Leser unid HOörTer eINEe leichte Sache Eine
hin für die Kirche als Heilsimstitution, UNÜeTr den dann die solch traditionsgeführte „Theologie dem Glauben“, w1e
beiden Aufgaben der O 1esua's iumiscd.ictionis e OTPdinis a'ls für „VdJl'3 ogmen u  }  ber d'  WEe ogmen“ i} echter Kirch-
Tenle subsumteren wAären. Apostolat, Bevollmächtigte Ichkeit und menschlücher Wieinbe vorlegt, gibt diem Fundıa-
Stellvertretung Christi, drückt dias Weesen der Kirchie: alıs
dier Heitlsinstituthion voll und und aus mentaltheologen hierfür das Fundament als kirchlichen heo-

logen. Höfer zieht zwischen un: Dilthey (trotz ihren
Die unmittelbare Aktualität dier Sch.schen theologischen Unterschieden, selbstvenständlich!) Parallelen: Ihnen SIE!] „das

Erkenntnislehre sehe ich zweifacher Hinsichtit., WE ZULI Streben nach un'befangener positiver Tatsachenerhebung“,
Anzenge kommendie Neuauflage erhält darın eine Zze1ISDE- besondenen: e dier lick für diüe: Sonderart er geIstlg-
ma  De Berechtigung. Für diie bevorstehenden Konzilsüber- natürlichen bzw. dier ü bernmatürlichen Wirklichkei gemeiln-
legungen kann der große Kölner Theologe alSs dier Sarı (I E E zeigt dann MSETET durch Diltheyv,
besten Tradition schöpfender BeTnater hat doch die Phänomenologie und die Existenzphilosophüie geschärften
diese SIEeINIE Dogmatik und zumal uUun'seTtTen Tieil mühtten Erfahrung für die „Sonderart“ dier historisch-konkteten
dien Diskussionen und alıs' Kommentar Cleis Vatikanischen Menschenwelt, VO weillcher Art stich die U  N inmiutiten der
Konzilhs, ET beiden dogmatischen onstitutWonen, MeSsChTIE- historisch-konkreten Menschenwelt begegnende Kirche VeLl«-
ben In 3 (Die Lehrurteile des außerordentlichen höchsten sıbeht, und welches dier begütime Zugang Nr isıt, nämlich
Tribumalis Oder der allgemeinen Konzilien) WE auch IM diem die Anerkenntnis. „daß dhaıs einmal CeT Zieit gesprochene
spateren Artikel „Concil“ Wetzer Welte III 779-810, Wort Gottes font und fort durch lebendige, eigens dazu
worTautf Tabmann wertvolle Ergänzunig hinweist) schreiibt berufene und befähigte Gesandte Gothes den Menschen VOT-

geführt un öffentlich 1mMm Namen un! ın der Krafit Gottesnoch Theologe, der nichs der einunig W: da ß diie
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Tätigkeit MarTrıens gegenüber der Mens  el iNres Sohnes ZUgTUNde-als Prinzıip und LSTZ des Glaubens kundgemacht oder VeT-
1eg 15 hall 1NTe En erbindung mit demselben gäanzt und Vvoll-kündiäügt WD  du (Sch Nr. 65) Zu explizieren, Wadls damit
endet” (n. 1583, hierzu 349 Um derT alten, gehelligtenimphizüt anıetrkannıt wind, SE Grunde dier Inhalıt dieses ezeichnung der ottesmutter mehr Gewicht verleihen, '"andelht

Buches dieT Dogmatik VOoOnNn ‚eCkes dıe „gottesbräutliche Mutterschaf: xder dJe gottesmütterliche
Mit dieser Anzeige S] auch der Hinweis auf früher erschienene, Brautschaft“ 1ın ab, daß un! andere VOoO eıner Drautlıchen

hier ebenfalls nOoch Nl CH;  — esprochene Bande VO  - Ges VeTl- Gottes!  er der Gottesmutterschafit Teden
bunden. Das Buch d eT Sch.schen Dogmatık, dıe Erlösungslehre 1n Bei ler Begeisterung füur seinen berühmten OTganger iıst eckes
Halbbänden alıs Aufl vorgelegt, die, (1a kein Handexemplar VOI- 3  LE blind gGeWESECIN für die (1TeNzZenNn er pekulation un): Dar-
handen, textliıch e1n unveränderter Abdruck der anl ist, wurde stellung. Davon aırch seine Arbeit Buch. So sucht
VOoO Carl eckes, dem bekanntesten Nachfolger Sch.s {Ür ogmatı ‚eckes die tatsachliche skotistische TE gegenüber rıchtger
da  208 Kölner Priestersemi1inarT, Liebevoll betreut. schuf dieses herauszustellen, der sS1e 1n Unkenntnis der unNns heute besser bekann-
Bucch, w1€e Oler SEe1INET orbemerkung mit echt Sagt, „IM langer ten historischen Zusammenhänge mit diem Nominalismus mehrT Oder
ArTbeit '10Dem. eisterwernk dogmatischer Konzentration und weniger 1n 111 zusammenfTaßte Uund verwarf. Er acht auf dıie Ve71-

zugleich ogmatischer Beziehungsfülle. ESs gestaltet die ganze Jau- alteten physiologischen Auffassungen aufmerksam, enen noch
benswirklichkei ın eiNnerTr ‚eologie Ves ottmenschen“ 1, folgte. ET stanzı]er S1CH VO  - den „Eigenwilligkeiten” bei theo-

Nach EINeT orbemerkung Hoöters ‘'ber (1e Geschichte, w1]ıe die logiesprachlichen Deutungen (vgl die ausdrückliche arnung, „die
nachfolgenden usiuhrungen unbesehen übernehmen“, 237vorliegenden eıle dier ogmatik erschienen SINd, lesen WIT die VOorT-

rTede Scheebens ZU Hauptstück un! Z die unächst VO  - diesem 2 angesichts dieTt Namen IUr Priester und Opfer) hat „ QUuS
Buch herausgekommen Es olg die Vorrede A 8 seinem messianischen Stellen sSTeis dias Außerste herausgeholt. Man WIrd.

darın nicht stets olgen können“ 206 6der mit dem Hauptstück der Erlösungslehre begonnen
Im übrigen egegnen uns lJler wı]ıe auch spater 1n der amı kommen WIT einem Punkt, der vielleicht bei

Ges Sch;  + ein erzeichnıs dier VO.  - zit. Literatur Uı Ende QHesSeT „kritischen“ Neuauflage nücht voll befriedigt. Hen
des Halbbandes außer Registern der Schriftstellen 3097 der Pert- > SC t1 He Fragen (besondens Hgl dien ePSTeN christo-
LeI 1n tzliches Sachregister. Zu Zeiten gab Nnoch logüschen Ausführungen) w.eilst Feckes durchweg auf äaltere
wissenschaftliche Kontroversen, e mit Verve und unter aller Datur, in der sich aber Prinzip der Literalexegese
Konzilianz derT Form dennoch mit Schärte au  en wurden (vgl nucht völlig durchgesetzt haftte. Fın Weniger, das sich auf

orrede d et Dogmatik, 1| If) Vor wich-
geren Abs  en ferner Anmerkungen Dringt eckes VvELET E die eute d ıe Erklärung ye dier einzelnen -

stelle beschränkt hätte, w aTe 17 dankenswertes Mehr
Literaturangaben, die dort besonders reichhal S1INd, S] sich au{f
die VOoO  - bevorzugten orschungsgebiete beziehen (Mariologie, sen! Feckes ist dem übrigens cht feind (vgi
besonders 4A57 über Martiens TKung 1m erke des Erl1ö- Aber formgeschichtliche Odier gemeindetheologische Erkennt-

NÜSISIE SM  Ya 15 dien Anmerkungen VO.  - Feckes icht vVverwertetsers!). en1ger begegnet Hinwelsen auf zeitgenÖössische Litera-
selbst, sıch dve Ausgabe audıs ehe unten) (was übrigens auch etwas mit dem Abschluß der Bearbei-

auszeichne! unı 1939 zusammenhängen mag!), noch ist auf solche ErT-
Feckes weilst ebenfaldls anıt die besonderten Leistungen kenntnismöglichkeiten hingewlesen. Es wAäare VOT al lem e1ne

Sch.s hiin, die teilweise noch nicht, teilweise a bert auch wohl, noch schärfere Scheidung bzw. methodisch qau bere Trennung
wWwIle 17 dier Mariologie, yemve Beach tun'g gefunden hätten, diie dieis dogmatisch-exegetischen und dies literalexegetüschen Be-
1NTDer spekulativen Krafit entspräche. greife Dreiterlei fundies durchzuführen BEeEWESEN, Eın klassisches Beispüel für
HhetTaus. die Verschiedenartigkeit dierT dogmatisch-exegetischen

In der Christologie hat auf früheund Tuhesie F OT- dier literalexegetischen Sicht einer Schriftstelle ılsıt die ın
e  E c  c Zurückgegriffen, VOT 038 Gefahr bewahren, diesem Bande oft ausgewertete Stelle (Gen 3,19 Aus dien

daß „mit dieTr Beiseitesetzung Ner Loß un unbestimmten Aus- häufügerenBemerkungen VO'  - Feckes hierzu äst charakteristüsch
rTruücke die Geheimnisse ihrer lebendigen Fülle”* beraubt würden, wlıle die Art, W gegenüberstellt: „Auch heute

eich bel den offiziellen und abschließenden ogmatischen For- noch bevorzugen aNıdene Xegeten mult vielen Kirchenvätern
meln geschehen kann, W e sl1e isoliert gegenüber der 1017, au elIN'e allgemein-moralische Austiegung, die diese Stelle auf
der geboren wurden, Späteren benutzt werden 1 185 dien Kamp{ aller gyuben Menıschen SEEDE Sa ban MU. besser

SChH.S rı ıll nıcht bloß diıe Anerkennung VO)]  - heißen: cdaıs jahwefeindliche Prinzip dieT Welt))Gottes Oberhoheit als Opferziel herausstellen, SONdern die totale
Hinordnung der reatur auf Gott, die durch das pfer bewirkt dexuten“ anısbelle der VO miıt manchen Exegeten und

vielen Dogmatikern VvVertretenen direkt messianisch-mariolo-WIrd, chließe damit „neben der Verherrlichung als ebenfialls wesent-
1uches die eräa.  ICHUNGg und eTEIN1IUNG der pfer!  en mit xischenDeutung deıs Protoevangeliums, Huer konkurrieren
Gott, 1ne Verklärung und ein Aufgehen 1n ‚;ott (n 42 eın eben die beiden, innerhalb der kath. Theologie ]€

T ıe Z vollberechtigten Sehweisen Cdetr Schmnit-249 a} amıit W1T! die ZUIM Opfier gehörige Form des Opfers,
sakrifikale Immutation, erweitert eineT immunutatio r f C obelle. IET Exklusivanspruch dier e1NeN odier anderen ust

tıva DZw. transtormatıva 1n meliurs, eINeT Vergeistigung der für dien katholischenTheologen eben fahlsch. Daıs a DeT ist
Opfergabe, ihres ingehens 1n (Ie göttliche Gemeinschait unı Ver- nücht klar SCIUS SesaT, Es kommt auf dias „Je va iınDem
klärung (ähnlich den mOodernen Konsekrationstheorien, vgl. J Kramp) Phatz“ an! knraft der Prinzipten, düe selbst ın SCINET
esonders hat ber in neuester Zeit die ch.sche Mariologie theol Erkenntnislehre entwickelt hat, aber auch unter dem
ihre Wirksamkeit entfaltet, wobel eckes selbst wesentlich mitge- Druck Cder literalexegetischen Erkenntnisse würden WIT heute
holfen Schon 1 „die aniologie alıs ittel-
Q! Zwischen der TE VO Erloser Un Se1NemM ernr einerselts wielhnbe Partien dier Sch.schen Dogmatik anders schneiben

mussen. Aber das Qel sehr untenstrichen! damit SiNd,und der re VOo: der Naı des Erlilosers und der Vermittlung derTr-
selben durch die 1Trche andererse1ts aufgefaßt” UunN: ihr „einen viel 19001 WT VO den „Eigenwilligkeiten“ absehen, dessen
bedeutenderen Platz 1mM System dertT Dogmati eingeraumt, eın Ausführungen nicht wertlos geworden, inmsofern geradıe S1Ee

LIVNS Matemalien für eIMNe dogmatisch-exegetische Schrift-Zentralbegriff, aus dem die dogmatis  en Bestimmungen Der
Maria verstehen sich bemüht, ist der übernatürli Personal- sicht geben, die WIT heutie Uuntder dem Stichwort dieis SEILSULS

aTrTakKter Mariens, „e1ine durch den Wiıllen die Macht plentor Odier diergl. zusammenfassen.
Dewirkte übernatürliche, stige Vereinigung der Person Mariens e Gnadenlehre Sch.s, diass Buch, SeNaUeET
mit der q O'  J  en Person iNDes ONNes, welhlche der mütterlichen Jjenen enl der Gnadenlehre, der d He aktuale Gnadıe alıs STd-

ma Chrisi) behandelt, gi‘Dt er Aachenert Hertibert Schauf 1n
Scheeben, Ges. Schriften, Bd. VI Hdb del Ka  z Dogmatik. dıem Banıd der (e15. Schr hemaııs hatte als aupt-Fünftes Buch Erlösungslehre. 51954, hrsg eckes, Her-

der-Freiburg. Großokt. XXVII 3S 429, geb Di 18,—-, br 15,—. eeben, (eis Schriıften, Bd. VIIL Hdb de1ı Kath. Dogmatik.
Halbbd 21954, hrsg. Feckes, Herder-Freiburg. Großokt. 524, geb >Sechstes Buch Gnadenlehre. HTsSg. T er Schauf. Herder-

Ln 24 ,— . Dr 20,50. reiburg. Großokt. XLVL un! 428, geb 28,50, Dr D 25,— .
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S11 die Rechtfertigungsgnade und alıs de Ansteihung dier zählten. ausgewählt wurden. Solche: Literaturanglalbie diemt
Gmadı behandieln: wolllen (VL Buch N 8!) Dier Tod haft diem Benutzer t‘! dier die gangıgen Kommentare ohniehäin
102 dier Ausführung gehindent, und S —e  ılsR SiELTMIE moOoNnumMeEMNtaALE kennien wr Dankıenswiert WäaTe  H hingegen, W, thalls untier
Dogmatik benmelirts: ‚S dier Gnadenlehre sieil'bısıt ein T07sS0 den) Liüteralexegeten: e Konsenis über CiIMe! Schriüfttistelile
geibliüeben. Bekanntlich hiartıttie Leonh. Atzberger (T 1918, Müuün- erTeLCHT ıS, dieser Konsenis ImMMer, angegeben würide: ıLıs
chien)) 17 eiimem (süehe: (GGEeis), 1881 die fehlen- Literatur erwiarlerl dann besonidietis repräsentativie ennt-
dien Tieile: der Gnadenlehre: wüe die: Ekklliestologüie: (VIL, Buch) schlägüge Kommentatonren.. Bezüglich dıer Konmnzülsı- und Väter-

die Eschatologie V. Bırch) pietätvoll erganzen tellen ist das teilweise geschehen. Über vieles SE heute: ein
vesuchtt, ‚EIIE: Newuvausgalbie dies Aitzbergerschen Tieiles Konsens UmMSEeTEeT entwiückelten. philologüschen und kanl
imnerThalllb dier (»e19), ılsıt Ial  chit: giedia chit. turgeschichtlüchen Meitihodie vorhanden, der ya auıch dias: (e-

spräch zwiüschen diem) Konfessionen erleichtern: kann. HenDie VO!  - chau betreute Gnade] 10 auDenlı die gleiche
Form WI1Ie die anderen Ybeiten, SO e1N. (ergänztes' Litera  eTl- einer solchen Art der Behandlung der Schriftlehre Sch.s
zeicChni1s, iftstellen-, eın (gegenüber Feckes spezifizierteres) Sach- Taten! klarer Unterschüed: unid Übereinstimmung zwüschen
uUun! Personenregister. ußer dem Schuschen VOTrwWw: begegnen dem Literalsinn und dem dogmatischen Sinn hervor.
ÜUD: dankenswerterweise Abdrucke der ausführlı  en espr:  umgen ileil verhanidielte. Fragie: nach dieT der Einwohnung dies
d'es ichstätter Freundes VO'  - Franz Panuyula MorTgott, dies Geusrbens), dier ıoch: B wenteTer dier Gess..Mitbetreuers der Bonaventura-Ausgabe VO Quarrachi, des westfäli- der Kontroverse Sch.-Grandienath Stellung nehmen Würd,schen Franziskaniers } Havixbeck bei Münster, Ignaz Jeiler. Sie WUT '  s  de bei einer solchen Sch-Edition dem enutzer vielzZeigen die Wiertschätzung SEe1LeNSs kompetenter eitge-
NOsSsen. Dais Vorwort dies Herausgebers, er sıch durch MONOgTaphi- sichere Hilfen i die Hand geben. Gerade infolge der

Literalexegese können WIT heute jene Beweggründe, diesche Untersuchungen über rOmische Jesuitentheologen, den patrı-
stisch gebildeten, ber ın seinen Lebensschi  salen schwer geprüften einst noch seinen Theologumena bewogen haben

Passaglia und dessen Schüler, den logisch charfien und eruditen (vgl hierzu Feckes 1X), dem Schriftwort ent-
C;1 Schrader*?, als Kenner der ITheologie ın der römischen Umwelt sprechender beurteilen.

1 ıe kriütische Edütionausgewlesen hat, aßt uns bereits die igenar ahnen, wıe el Nn es modernen
dieser Herausgeber 1Ne „kritische un! amı ohl endgültige Theologen martbürndich manchem andırs SeUN, alıs
Ausgabe eines assıs gewordenen Iheologen der Neuzeit sich die Edition mittelalterlicher Scholastiker als
en Um die Eigenleistung Sch.s deutliıch hervortreten ZU Jassen, Grundprinziip SoUlte 39015007 doch: festhalhten,, dieweist chau!: auf die Gnadentraktate der Sch.schen Zeitgenossen hın, Editionsarbefit! TeLN informattorischen Aufgaben„d seıiner Lehrer un! iıtschüler SOWI1Ee der roömischen chule und
der deutschsprachigen Theologen des VID Wır werden dient, As  alıso enthalten mu ß Veritfizierung VON Zutaten unid,
bekanntgemacht mit Joh. Perrone, Ballerini, Passaglla, CI wüle beisprochien, eitwalg notwendige Angabe IhTes: tartısäch-
Schrader, VOTI em ber Cercia, ann miıt Palmier 1, „einer ıchen SUNmeis:, instmeuktive: Parallelen au  D diem übrigen Schrtüft-
hervorragenden theologischen Erscheinung“, azzella, auch mı1t dies Anutors odier diem zewtgenössiüschen NC CdieT

Jungmann un! Hurter, dem unbekannten Jovene sichwierer zugänglichen irüheren Lyteratiur, diais: der edie-
ın Paris; miıt dem Einfluß VO  - Hergenröthers Kirchengeschichte und renidie Anmnitor benautzt (bed v A noch Zutuerungbesonders mit Jos eutgen, von dem chau: miıt Recht Sagt, daß Thomas die Lemaoas: OP, diem Thomisten: aM der GCongre-„dessen er für die Wiederentdeckung der Theologie der Vor- gatwo die' auı xilites gratiiae:), endiich: für diaıs Vierständnliis auf-eıt VO.  - entscheidender Bedeutung geweSCch sind” XWV) Von schlußreiche: biographische Bemerkungen. Keimesfalls sollte
Y Schäzler und Joh Ev. NF uhn.
den euischen werden besonders die Gegner Sch.s erwähpt‚ ONS dier Edütor selInen. Edendus Anmerkungen wieiterzudienken

Im Unterschied ZU Grabmann Feckes verzichtet Schauf fast siich) unterfanıgen. Wüue weenlt spätere Literatur anzugeben ist,
d1e Leis  en Sch..:  7 1: einzelnen machen. hängt WO) VO Binzelfall ab würnrdie: aber anıch

Ebenso Sal ten) ist dıe NO LDEUCTIET dogmatischer Fragestellun- durchweig auftf Literatur über dien' ediierenden! Anutor
gen entsprechender vatur. Das mMag teilweise \aran liegen,
daß die Gnadenlehre Sch.s späteren Theologie cht SG wirk- Aberdiese editionskritüschen Bemerkungen soxllen ın keimer
5a geworden ist wıe etwas die Mariologie un! wıe überhaupt der Weisie: diieisie) Neuvausgalbe: \hal ihrem z  ‚eg schmälern. Es sitiehrt
Gnadenlehre 1 Unterschied den VOo reich kommentierten vielmehr hoffen, SWE: £ Salnnie ihrer Herausgeberalteren mnadenstreitigkeiten nicht miehr das e ologische Interesse wirksam mithelfen, daß der Gedankenreichtum dieses „KOm-galt. Wie Tabmanns Bearbeitung durch. Berücksi  1gUNg dieT scho-
‚astischen unk mnachtridentinischen Theologen ausgezeichnet USt, da pendiumis‘“, „bündigen Zusammenfassung dier Dog-

matik“ (Sch. ın der Vorrede), „allen, welchen ine
VO  - Schauf diie Mitteilung zeitgenÖössischer, SONdieT'S also
mischer Theologie, deren Einfluß gestanden hat (Z U# gediegene, rel un lebendige Erkenntnis der göttlichen

58)), aber auch durch entlegenerT er iteratur, die Wahrheüt usb“ (Sch. ebd: ] s dien künftigen Bewäh-
dieis Karth Dogmaıs fühllbanre Hilfe S, allembenutzt hat (z 32 ferner 153 36 dem Referat

über die Ansichten nachtriden tinischer Theologen zum Semipelagianis- VOTaIr aber, WE ZEISUST, durch. die Theol. Erkiennitmis-
Schauf dıe ETW unkd berücksichtigten Theologen hel 1n- entwiückelten) i  Prat  en!

struktiven Stellen selbst Wort kommen chau: ent-
legenerTe einschlägige TDelten identifizieren 1834, AU, Ringgren, 'elmer TOm, Ake, Die Religionmen der Völker.

Anteil ] 11 Mainzer „Katholik”). Wir hören, chon Grundriß der allgemeinen Religionsgeschichte che usgabe
assaqlıa, Sch.s Lehrer, etymologische Erörterungen plleg ( Inga nggren und Christel Matthias Stuttgart,

4 Das: unvolie:  ‚ete VI Täg den „Stempel einer mit e tz ter Alfred Kröner Verlag 1959 (Kröners Taschenausgaben
Kraft abgeschlossenen Arbeit“ Vorwort f / dier Band 291), VIUIL, 538 Sa 13,50.
Herausgeber gerade ler ein besonderes Maß Korrekturen un!:
Verifizierungen. leisten. Diese Korrekturen Dieten uNns zudem einen

Weder versuchen die Verfasser, eINE geschichtliche Ab-
folge konstruieren, 1n der S1e die verschiedenen For-Einblick 1n die Arbeitsweise In diesem letzten Teil der Dogma-

lık sich mehr als sonst bel der Gebrauch VOoON
men der Religiion nacheinander, vielleicht SOBaTr auseinander

Anmerkungen. folgen Jassen, noch bemühen Ie sich darum, SME' ClNner  I
Anıch VOT) Schauf WwWwiüllndh) WE VO' Feckes zweitfelhiaften Wertreihe unterzubringen. Sie halten sich vielmehr die

Sch.schen: Exegesen eiE: „Wolke“ VOIN) Schriftkommentaren Schriftkulturen, die sowohl deswegen leichtesten ‚-
gänglich sind, weiil SiLE die melsten Quellen darbieten, alsangeführt, ohne daß man ersieht, warnım genade die aufge-
auch deswieigen, wieil e uNSeTeT Geistesart a leichtestenf  f erıDer‘ chauf, De Corpore Christi Mystico Sive de Ecclesia verständlich süimd:Christi Theses Die Ekklesiologie des Konziltheologen Clemens

Schrader 1959 reiburg Herder. Großokt H 782 S n In der Einleitung werden Pıinzipienfragen und TU  ;begriffe ET-
Ln 38,50 Ortert (1—32), danach werden die Formen derT eligion 1m Bereich
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des Vorderen Orientes (33—142), dier Indogermanen 143—417) und sel, eTtst Are Geschichte er Exegease untersuchen, VO  - den

V oTrgal dieser Frage Z ernen, Aaber fur den Leser erg sich
Ostasiens 419—445) be]  e und abschließend die schıiftlosen

daraus, daß /Der mehr als Seiten Problemen gegenübergestellt
Ul  TrIren behandıe! (447—496)) Eın SOTgfaltig ausgewähltes teratur-

wird, die TST innerhal der eigenen Exegese des Autors ehande
VvVerze1icChn1s, Kapite: geoTrdnel, — e1n ausführliches
Namen- 518—538) machen den Banld wier tv oll un werden. Darüber hinaus ergeben SILCH: Überschn‘  ungen mit

2ich zugänglich. Teil, WOTIN der - Yhals eigenen chlußfolgerungen prTuüfe:
den Meinungen cder früheren ForscherT, die z ersten Teil dar-

Diae Anordnung nach Räumen innierhalb iNDeTr nach
gelegt hat LST Cdas gut Lesbar geschrieben, ausge-

Zeiten macht möglich, auf die vielseitige Einwirkung un
zeichnet Un unter Sorgfältiger Korrektur gedruckt, S' daß DUT wen1g

Verflechtung hinzuwelnsen, elchem weck anuıch C(UE: zahl- Druckfehler vorkommen. Die hatte nNOoch 'ewoONNEN, weNnll

peichen V erwielse innerhalb es Buches dienen, düie DesSON- C(ler Verfasser niıcht nach franzÖösischerT ArTt, vgl besonderis Revue

diens ılgl e Einführungen den einzelnen Kapüteln emSe- Biblique, 0Ba {Is 52,13—53,12 miıt bateinischen ern Is LI1L13—LI111,12
fügt T  . \als Werk MSI euch Ye l Inhalt, S'DaDS'daI mit orten, geschrieben

1st diem. Rezensenten öglich, den neichen InhaltIn den Angaben, zurückhaltend ıb el Behauptungen und
enthaltsam 1n Wertungen. | DE ist dem Studenten und nteres- dies Buches anıch sSsummarntisch. wüederzugeben; e} muß sich
sierten förderliüch. und anıch. diem. Fachmann durch Au{ffassung auft einige Punkte beschränken. In der noch immer umstritte-
und Daristellung werTtvoll Auch daıs verdient hervorgehoben Tage nach diem Umfanıg dier mneigit E Anniahmie

werden, daBß dials Bun DMeEMMaUCH Angaben üuber ahlen größeren Umfangs. Zium.FEJL vechnet CT anıch. 42,5—7 und
und Namen Hs zuer e egenwa) heranführnt. Wie treffend A 42,8—94; Z weıten auch ‚7—9a (aber nicht 9b—131)
unid: kKumz Caıs geschüeht, sıell. IUUL der ‚emne Sa'tz ampC- Iaıs dirütite dJed alsıb bein illhım @Sı 50,4—9 nicht
führt „Vieles steht 1mMm heutigen Indien still: viel Übereiltes 49,3 sieht P das düe individuelle Dieutun ClerT 'beid Jahwe-
und Unbedachtes geschüeht“ (261) Geisrtalt störende „Ismalell“ allıs eine sehr alıtie Einfügung all,

110 Anregungen Hinwei1se en ohl anıgefügt werden. obwohl ET sel’bist zugibt, daß S0 gut WE alllie: ‚ebräischen
Auf würde INd:  - e1n Tteil Der dıe SSVOL heeht Handschriften (auch dile V'O|  - umTan und Übensetzungen für
TUr lankenswert halten. Auf 349 unmd. 307 ONn Te auf einen mMOg- düle Ursprünglüch keft VO „Israel“ sprechen. In diesem ZAL-
ichen Zusammenhang W anderunge: CLer Griechen, Ialiker sammenhanıg macht @!! wenig auS, daß 15 Verteidiger dier kol-
Keilten hingewiesen werden. Auf VeTrML 108  - (1Le ‚e11g102S-
philosophie. Der ‚OT O! (299) mißt 157 jeden! Se1ite des lektiven Bedewtunig der EJ-Geisttalht gibt, e anıf WeSes Wort
(Quadrati 1T der Höhe UÜblich ast e'S, Von den estalinnen keinen Wert legen un als Glosse streichen.

Wer ist der bed Jahwe? Wer erwartert, daß der Schüler;prechen, niıcht alen (352 359)
Antweilerunster. VO.  j Coppens “* dessen Ansicht .  ber den bed Jahwe als

einer königlichen Gestalt mı1 Begeisterung verteidigt, täuscht

de LeeuWw, Na De Ebed Jahwe-Profetieen historisch-kritisch onder- sich als({f VE  1 zurückhaltender. Verschiedene Bewienste für
z0oeK NaaT Hun ONn 5Taan hun. beteken1s. Avec TesumeEe die Deutung anıf einen Könliig wierden gewosen unid
fancal1s. Assen 1956 X X VIIL 367 biz 17,50. befunden. Doch geht anıch. Verfassens Vorliebe

In den Letzten ZWanzig Jahren haben niederländische dileise Richtung. Ihm schieinen düe' königlüchen ‚otflve iLD.

katholische Promovenden gewagtT, als Thema ihne wiegen 293) Dile Bewehlse dafür findet er allem £

tathıon diie Sehr schwierigen ‚.Ded Jahwe-Lieder wa  n Sprachgebrauch dies ensten EJL, wOoTl dier ‘ebed beschrieben
(Les wünd allıs e königlicher Geisetzigeber und Rüchter. Im Lichte

Der eine War der Dominikanerpater SÖr  van der“Ploe- 10€  —_-  (CHEeTdem Er- düeisier Erkenntnis: MUWUSISEN diüe folgenden EJL gelesen wierden,
Chanttis SEerviteur die Jahve, Pantıls: E  der vo
scheinen er Enzyklika „Divimnmo afflanıte Spiritu” schrüe'b. Dier die auch nach weniger spezifisch-königliche Züge tnagen?,

aı DeT Chals passen, Claıs durch das ‚erste Heick entworfenandiene S! Cdher Kapuziner die ‚SieuWwW, dessen umfangreichets
ist. Nur CIn sehr wohlwollender Leiser würd diem SISeT

Buch, Cais WeTr vA besprechen SE naıch. LeISET Enzy klüka oC'-
schrieben wurde., NDETr desen Umständen dürfte 1in Ver- anıf dUeSESECM. Wege folgen onnen, denn die Terminologwe, SO0

Sal die des ersten Liedes, U0G nlüicht: ausischließlich IT IET
gleich der beiden Arbeiten wohl in tenessamnit SEA dıer aDer

Aufgabie dieser Besprechung SIN Kann. Nurr anıf die De- königlüichen Geistalit, Auch SONIST mussen Fragezeichen gesetzt
merkenswente Tattsache JEnl hingewilesen, daß Viü er Ploeg werden: ‚aD dier Greistbesiutz kennzeichnend DEWESE: SIEIN

VO!] den „Liedern  66 während die Leeuıw = Tütel SIEIMES ToNUl für den Könüig Lsmaelıs Blütezeilt, muß bezweifelt
Buches den Ausdiruck „Prophetien“ gebnaucht. den Dile herangezogenen Stellen (1 Sm 11,6 ll. WEeIsen

Nach eIMer Einleitung (S I1—1X und Cler sechr um fanıg'- nicht notwendig duelsie U Wenn IM GyTrus allıs

Jahwiels Gesadl’brber bezeichnert wünd. (Is: 45,1), damm: MS eı5 doch
reichen Bübliognaphie .  , düle als lückenlos be-

sehr auffallend, daß dier ‘ebed. 1a00 mit diesem Epitheitonzeichmnelt wierden kann, behandelt der Verfasser seinen Stoff
cme(n Abschnitten Zunächst gibt eine Übersicht über d  WE gezlert wird Die Erklärung des Verfassers dafür S 182}

genügt nicht.büsherige KXegese dier Ebed Jahwe-Lieder EJL) Er uınter-
önigsgestalt (een ideale koning,scheüidet diie j üdiüsiche (beginnend muüit Trito-Jesaja), die früh- Der Übergang VOoO  - dieser

christliüche (wobel auffählt, daß bei Her Xege'ste dier EJL 1 321) au eine köniüigllüche Messisiasgestalt SEL beii uNnSeDecI

icht die Paulusbrüede, sondern die synoptüschen Evan- Autor a'bzupt, SIO (ei übernaschlt, wWeNil 329 ü ber eime

gelien den Anfang machen), düie patrüstische, düie: mittelaktenr- E] (gespenTt VOI Rezensenten!) geisprochen
Liche und die modiern/e Periodie. Im Teil (S 111—217) giDt Cler Diernr E)J ilsıt dioch sichon) dia, allıs Deutero-Jesaja den

EjL besimgt, S0 verfällt dier Verftasiser \ens!  en metho-
Verfasser ach CiMeT allgemeinen bersicht S4  ber den

dischen F\81hülß(l‘‚ dier yhel vielen Sıtudien -  her Vesels Problem
tero-Jesaja, ü ber die Lieder diie EJL (eliMe eilgene,
SENAUE Übersetzung und gründliche Exegese der vier EJL Im gemiachtt wiind. In Deutero-Jesaja SATI verschiedene Liecer

überlüetent: die Cyrus-Lieder, die ons-Liedernr, die Lieder,A bischmürtt (S5 263—328), dier der K qriitik unl Synitheise dient,
worin Isreal ’ehbed ist, un! die Lieder, in denen eın Unbekann-schmetibt über den Verfasser dier EL, düe Geisibaltt diels;

un: die Bestimmung dieserP ersönlichkeit. Den Schluß bilden TEr (1 49,1—6 verschieden V'O!  - dem ‘ebed Jahweis
einige vorsichtig formulierte Schlußfolgerungen (S 329—3311 In diesem Zusammenhang Üst seltsam, daß Coppens 1n

Diese Einteilung macht diem. eSer nücht leicht. Der Verfasser d1iesem (S 93) der eiINZIgE Exeget ıst, derT den Titel Professor
1wohl (S SI daß Sa bei weıtem dier icherste Deste W eg bekommt

Außerung Verfassers sellbsit (S 214) scheint 1 drıtten

de Leeuw handelt 'bDer das Buch VO  } Va  - der Ploeg auf EJL das königliche Flement vollständig Z fehlen.
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us Lafiina ‘Ve este CeT altla  inschen Nach Petrus 5 a-geNnannt wird CyTus, S07 und Israel sind Größen dier Z,en
des Dichters. Untereinander ZEISEN alle diese Länder viele Datier gesammelt und herausgegeben VO. der Erz e}

&  & 26 Epistulae atholicae Apocalypsis LieferungBerührungspunkte worauf dier Verfasser anıch hinweist (u Pt Freiburg, Herder (1958) eis 80 65— 184
167 j HE 282) Dae darin vorkommenden Gestthallten sind

Von diesem monumentalen Werk Sanı dier Theol ReJahwe begnadigt un!: haben 116e bestimmte Au{fgabe der
Berufung. Mir scheint dann methodisch richtig SeI, auch VU\  ar 1955 173—173 zuletzt diie unıd Lieferung dies He Ge
den annn yMmMeEeNn ‚ebed S für den Dichter zeitgenÖössische umfassenden Bandıeis durch FT StummerT anıgezeugt
Geistiaht anzusehen, diie dem Volke VOoD$) sbelkt WD die 11 worden. Inzwischen hat 989 nach Abschluß dier Genesus
bestimmte Aufgabe hat die gelitten hat Wenn dier Verfasser dem TuUCK VO}  - begonnen, dessen Lieferung den

256 schrei‘bt daß der ebed 1ITVEe Persönlich keit ust die en Schluß Ceis ahel! Pt 1—5 13 bringt ® Voarbemer
„Leiden erduldet“ hätte ET besser geschrieben „erdukldet hat“ kung auft dier A Umschlagseite wiind mitgeteilt die VOTSESE-

B5 256 Desser hieße „unschuldig erliütt (s'bartit ‚erleicket“) hene Einteütung S könne eTDST MT diem Begıinn der Apk
der ebed den d Dier VerfassertT gibt gellbıst ZiU, daß 4—10 abgeschlossen und ausgeliefert weirden;: SWE werde alle bisher
den Eindruck machen, VETSANHEINES Geschehen wiüiecerzu- vermißten Angaben und Erläuterungen bringen. Vorläufig
geben Unter diesen Umständen schelimit ILLLT die eutung, die werden 34 Hinwense aut die er Benutzung dier
den MM  30} ebed m1T Israel gleichsetzt methodisch noch grunde gelegten Hanıdschriften (ob nach Photographien, nach

die meisten richtige S'CUM, sOVvilel Schwierigkeiten Druckausgaben odier mach Kollationen) und EIN19ET Vaäter
SM auch mMut sich bringt e XDEe yegeben Dıa 1'S Z U Erscheinen dier angekündigten Eln

Der Vertasser gübt SCH. ae] bıst dier Täuschung hin ‚en noch ETdUMNLE Zient vergehen wird muß dier Benutzer
einstweilen versuchen, aA'us em Text allein einem VOT(5S allıs SE Cais Problem durch EUT1LE Studie end-

gühtüg gelöst Weil die Lösung auf dem Wegie ENTVET gesunden 1äiufigen Umteil über düe Ausgabe ZU kommen.
und sorgfälhtigen ExXegese gefunden werden muß WIHTH diars Im Unterschied Bı Ö fällt soforTt die Beifügung E eEs

Buch VO  - die Leeı w sicher dazu beitragen Durch das neiChHEe weilteren Apparateıs unmittelbar uıunter dem Schema Auge
Material ST IS SO WNLE'S unentbehrlich IUr diejenigen, die siich deT Auskunft DE  Der cken 111 den Handschritten gibt und
mMt er Geschichte er Exegeisie dier EL beschäftigen wollen Varianten d ihnen bringt e  € C sehr dankenswerte Erwe1-

Achterve Holland vanden orn DECTUNG dieis Programms Hıer USIT anıch el1TMEe ETSTEe Möglichkeit
geboten, sich Bild VO'  - cdier Arbeitsweise dier Herausgeber

machendu Buit Geographie de la Terre Sainte Les 1010
du Cerf Parıs 19538 237 Karten Sondermappe Der Text des Palimpsests VO  j Fleurv (h} der uletzt 907 VOIl
12  = ITS ] Buchanan herausgegeben worden 1ST (Old atın 1Ca. exts V),
In dierT eihe VO:  - Hilfsbiüchern ZUT „Bible die Jerusalem de it Vorbemerkung auf Grund VO.  - Fluoreszenzphotographien

hart IU du Buit Dozent für biblüsche Geographie Ganz Hu erarbeitet wobel die Entzifferungen der rüheıen Heraus-
geber bDenutzt und geprüft wurden Für die VOon Pt erhaltenend er Jerusalemer Bibelschule der Dominikaner, 590 Tür

alle Bibelleser bestimmte kurzgefaßte Geographie C(eis Hei- eje (4 1F 14) ergaben sich -‚e1 olgende Lesungen
hi (ei N); mu (promticordes); adparueritligen Landeis herausgegeben Er MC IMI echt da ß 615 (venerit) gloriae COTONaM (gloriae aeternae COTONaM); 5 adules-schon das Evangelium gut verstehen, nicht hne Bedeu- centies (vos mınorles natiu 57 Supra) exXcitaminiı gllateug 1s!t W1ISSECN, Jesus gepredigt und gelebt hat autem statıstıs statıs sanmıti) Die miıt dem Rand gänzlich ab-

„DOUT la satisfaction de la pıete f ‚ V’exigence de lıa foil geschnittenen Wöoörter enl Beuron folgenden Stellen anders
(5S Daıs ST n Ch<Üi»g und gilt besondertrs ur  x dıas Alıte 'Testa- als Buchanan l ObsecTo (obtestor); incıplet (Iinc1pi1t); 5,2 T15
ment das die Geschichte E1ILEeS Volkens erzählt diass. 880 SiE1- el s dominantes (dominantes); hier ist ]Jedoch zweifel-

19] Landıie anıfs engste verbunden Wr haft ob der abgetrennte Rand für quası Raum bot OV1DuUus et
In den ersten sSechs Kapiteln 7—84 behandelhlt der (grege et) 5# est 'uU1Id (cura est) 5.10 conürmabiıt fundaviıtquae

confirmavit solidavitquae) Bei der notorischen nzuverlässigkeitVerfasser diüe Geographie Physique (dass anıd 80a1l
TeNzZeN!: dass Klima der Boden: Zonen VOon Ackerban, Vieh- Buchanans ıs VO  - vornherein geneligt den BeuronerT Lesungen

den Vorzug geben bei den Angaben GTEY'ECS (statt gregis) undzucht uste: die Tiere: Demographie, Beschreibung der
gratia (statt gratiam) ersten Apparat sıch jedochnatürlich-geographischen Teile VO Palästina) Der ZW eite onl Dru:  ETeil 87—178) enth It ( hells: historische Geographie, W OT-
Kollationen de1ı Photographien un Gegenkollationen der Aus-unter dier Verfasser e1TN'Ee Beschreibung dier alten Wege unid

Rewuserouten, der Stammıe ‚8bel CdIer Fremdvölker, dier Reiche gaben Nd für die Freisinger Fragmente OTGg'  IN WOI-

den, die zuletzt De Bruyne 1921 herausgegeben hat Collec-Israel und Juda Laufe ihrer Geschichte, Judäa unter Lanea Bıblıca alına Der Text VO  - Pt 1 3—19 ED3 WäarFremdherrschia fit bringt Am Endie: diers Bucheis osteht Nutz- VonNn Ziegler der ünchner Hs 6230 ntdeckt worden,licher geographischer Namensindiex 179—231) e sehrT alleıdings DUT als Tuck dem eister, miı1ıt dem die JjeNeE JTexte
eintfachen Karten Strichzeichnung simd ge!'  enn beigegeben enthaltenden beiden Blätter er dem ecke] der Hs e1NgE-

Der Verfasser folgit mMe1istens dier großen Geographie die GewesenN TeN; Ziegler entzifferte S1ie mi1t Spie-
la.Palestimne Ordensbruders: bel; LUULLT hier und dia gels und Lupe De ruyne hat S1Ee nach SC1NeTr Angabe
hat © sSich IM abweichendie Meinung erhanıbit 10) ‚2  =i LI mehrmals kollationiert Es spricht für die alıtät de1 Voxn

Zäel, dem Bibelleser die wichtigsten Kenntnüisse verschaf- Ziegler un De Tuyne geleisteten Arbeit daß die Beuroner Edıtion
Z Wü teils mehr, 2115 weniger ııchstaben als entziffert angibt aberfen, at wohl erTeicht. Technisch wissenschafttliche Aus-

einandersetzungen bietert dias Buch nücht. Man findertKkatyım NUur qganz wenıgen Stellen andere Lesungen bietet hat
De Bruyne i1udicmumcanıtı entziffert Beutron 1es5 iudicı iudıcantıe{fwaıs über ALe Bedeutung;”"Abfassungszeit dier VE
Das VO.  - De Bruyne VOT CO: eTrganzte n d. 1Lg Beuron: ob mi1tschiedenen geographischen Verzeichnisse, a'Uu5: dem

Bırche Josua. Obwohl die Einleitung al Einzelexegesie dieT Recht LST Zwel Eine iıhm noch als lesbar sSich ergebende End-
silbe hat De Bıuyne livore erganzt während Beuron vulneregeographischen Texte geben verspricht („explication CdIeis glaubt lesen sollen; s tischen Apparat mMuı. ber auch (1e

tTexTes bibliqueıs CaTyactere geographigu nndet Ian
kaum mehr allis E Zusammenfassung der Resuiltate Alıs VO.  - De Bruyne Vorges  agene ETganzung als 1LE mögliche Vel-

zeichnet werden glaubt De Bruyne als letzten uchstaben VO:  -solches wiird 1als Buch: ungezweifelt VO  a gro0 Bem Nutzen SIENTN ocuple en 5 ergänzen sollen; Beuron qbit 128 ersten Ap-für düe LeseT, für die bestimmt para als Lesung des Fragments Jocuplex . 129 kritischen
Nijmegen VQa der o0€eg Apparat dagegen OCcuples; Was so1l gelten
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Im Cim 0220 en Ziegler eınen Pergamentstreifen miıt
lext VO. Ende VO Pt uUund Anfang VON Pt. Der Clim 6277 jeferte

geführt SInd. Folgende Texttypen werden unterschieden:
altber ext VO  - Karthago Zent Cypmanıs;1Nnen zweıten Streifen desselben Blattes SchlieBßlıch entdeck te

De Tuyne 1 Clm 6220 einen drıtten Streiien /Zusammengesetz!
verwand'te Jüngere afrikanische Texte, besonderts ıba te
Augus tınıs, wWenn ext auch VO]  - anderen Zeugen belegtergeben d1ese uüucke twa wel Drittel C(eSs ursprünglıchen Blattes,

vechts und links fehlen (ie Ränder. Bel diesem Blaitt deTtT FTe1SINger ust; eXt Augusittins, wWwe SONST nicht belegt; alter
ragmente ist die Tage 1mM wesentlichen die, wıe ücken den spanischer, a L5 Afrika stammender Text: JüngerTer,
Randern auszu{fiullen Sind. Die BeuTrOoNner Edcdıtion differiert VO  - der 5,/6. Jahrhundenrt Airika, Spanien, Gallien, Italien und ITr-
De bruynes folgenden Stellen 4,11 S11 quis minıstrat (s1 ministrat Lanıd verbreiteter ext Mit diem Titeal UDer den Wert dieser
De Bruyne); quam administrat quam minıstrat); R3 u COMMUN!- Aufteilhung wind zurückhaltten mUussen, büs ihre echt-cantes (communicantes); 4,14 NONOTIS (gloriae); 4,19 propter vomen TeTtigung UT die erwartendie textgeschichtliche Nter-lesum); 5,1 i1gltur (ergo); d conpulsione (coactlone); ın urpl
(eX turpi); I3 1n cle1um (1n CIleTO); Dr induite (insinuate) ; 5,6 SU| suchung vorliegt. Jedenfaldls Usıt gelungen, dias Mattterijal

Hanıd ALeSsSEeT Aufteilung bernsichtlich darzubüeten; USst De-Jla otenussıma (sub potentissima); S qUde est ın MUundo (qui
SaeCculo); 5,10 Cul est (1ps1) Be1 diesen Ergäaänzungen hat Beuron sıch sonders umfangreich für Pt 138 fn 2,9.21 E 3,13 E
miıt echt in erster Linie Palimpsest Voxn Fleury (h) angelehnt, fanıgreichsten TÜr D,
miıt dem Cder gesicherte Text des Freisinger ragments oit ZUSam- Fuür diie hervorragende die dieser Faszikelmengehnt, wähıend De Bruymne die Ergänzungen hauptsächlich der
Vulgata entnahm, auch ganz unbezeugte Lesarten inführte; letz-

darstellt, haft Ian dem Viertus Latima-Institut aufrichtigdanken. Ausstellungen ral Einzelheiten anf Grund einigerterem er':  TITen hat sich auch Beuron 4,19 genötigt gesehen. In
Zukunfift wird I1ld. den JText der Freisinger ragmente Iür Pt nach wenıger Stichproben können kleinlich erscheinen: wWwWenn
der Beu10onerT Ausgabe ziieren müssen. STHE dennoch vorbringe, S'0 nücht tadeln, SONdierNn

Unter der Vetus TVa wird £ Schema die Vulgata auf Möglichkeiten hinzuweisen, WIe diie künftige Arbeuit Noch
vollkommener geleijstet werden könnte.druckt. Während sich jedoch {= Genesisbande be-

gnug hat, den ext der römischen Ausgabe Quentins Uunter Zu Pt e sähe IN 3ä]  - gern die VO: den inuskelnbezeugte Variante ÖOXLLLOV angeführt, die vermutlich der Z wel-BeiTfügung VO.  - amanıten wiederzugeben, wird für die atho-
lüischen Briefe eEITVEe S  e Rezension geboten. haıs USsit  3i begreif- deutigkeit Von ÖOXLILLOV sowohl „Prüfungsmittel“ als auch „Echt-heit“) en sollte, die Ja aucch für die Übersetzung 1nNs Latei-lich; denn die Ausgabe Wordsworth-White-Sparks VoO  - nische 1ne spielt, 319 ist nicht DNUuT die ET  ng his1949 ‚eicdert ZUuU vielen Schwächen, da ß ihrT ext hne quı In Ca1ıCere eine zutreifende Wiedergabe des VO fast enweilteres übernommen werden könnte Wass für 00s ‚Vange- griechischen eugen vertretenen Textes, sondern auch die vVvon Hıe-
lien richtüg W. werden WIT IUr die Katholischen Briüefe heute rONYMUS bevorzugite 1n CaAarCeTrTe Constitutis, die bei Hilarius be-
DIAT nicht mehr als Ziuel 1IVS Auge tassen dürfen, nämlich ihren egende 1n Carcere pOositis Un: NS qui Carcere tenebantur, da
ext secundum editionem Sancth Hieronymi wilederherzu- diıe griechische Konstruktion 1n Ermangelung 1Nes Ttikelıs 1m La-

teinıschen geformt werden muß; detr Hinweis „abhängig VO]steilen, WE CS  C dhass Titelblatt der Ox{forder Ausgabe angibt; griechischen eXx gebührt also nicht Nu dier erstgenannıten Über-denn 5 SIN} dieT früher alıs selbstverständlich hingenom- setzung. Bei Priszillians Zitaten aQus Pt , ıst der ImmpDerativ‚einNUNGg ITTe geworden, da ß Hieronymus auch die castificate samtlichen fünf aufgeführten Stellen, die alle dem
Katholischen Briüefe revidiert habe, musSsen eTST AlITIeT Tactatius eninommen sSind, s  Trch den Zusammenhang ingt, 1n
Finigung IaTu ZiL kommen suchen, welche dıer überliefer- dem 0s diesen Predigten stehen; daß Priszillian auch 1n seinem

den Imperativ gelesen haben müsse, aßt Sich daraus 1soten Textiormen denn alıs „Vuhlgata“ gelten soll Hinzu kommtt,
daß die Fortsetzer dier Arbeit geglaubt haben, Sich den nicht folgern; mithin wäre hinte1ı PRIS 1m Kritischen Apparat eın

Tagezeichen setzen. Das singuläre aedificantes VOS demex't der ditio MINOT Whiktels VO 1911 halten sOllen. Den ıla aQuUs Pt E bei riszillian tr. 1  r ist offenkundigUnterschied zwischen Cetr BeuronerT und der Ox{forder Rezen- dem Zusammenhang 'gepa.  y daß WEeder im TIT1ÜscChen ApparatSION veranschaulichen folgende z Kapitel sich findende noch mM Schema erscheinen sollte
Differenzen: . con'tmisıba {n (contristari Wordsworth-White- Verschiedentlich uch: 1m r1Nschıen Appaıat e1n fettgedrucktesSparks); i probatum pTetioSius pTObatio pretio0sior); au:  _ Wer kennt, weiß, daß damit der ebräische dies
DeTiIt (0Om.); probato (pro baitur); 112 evanıgelizaverunt VOS gemeint Isit; ber nıicht vorausgesetzt werden kann daß jeder

vobiss); Uäa' (quem) E ZE in oboedientia (Im oboedien- Benutzer des Pt vorher den Genesisband STU!M  1e' hat, dieses
Zeichen WIe andere auf ZÜ, wWenn nicht sSschon auftf dieses Ban-tyam); 1.23 aeternum]); 125 ın VOS (in vobis) Diie Beu- des eıklärt werden müssen. ÄAuch die für unsichere elege VeTl-IV Rezension diesen Stellen hauptsächlich wandten \ammern hätten zweckmäßiger schon dort, nich TSt beianıf den Codex Sangermanensis (G) den Codex Juvenjani dier eimzelnen Versen, erläutert werden sollen.

Vallicelliamna (1) un d das augustinische Speculum stutzen; Te. NOoch "wel das Druckbilid betreffende Vors  äge, dieabgelehnt werden VOT allem die In dier Oxforder Rezension den etzt Anwendung kommenden Monotype-Satz nicht uNnge-bevorzugten Lesarten dies Codiex Amiartinnans allen 9115188 bührlich erschweren wurden. Daß das eius Latina-Institut egon-
Stellen) unmd dies Book of Armagh (D, sieben Stellen). Die 4193  - hat, beim Neuen estamen e1ne euUEe Rezension des Vulgata-
gewählten Lesarten stimmen Tfünfmal mit allen Grechen texXtes vorzulegen, e1ne sechr eutsame Tatsache Um WwUun-

schenswerter ist ‚S} daß sofort erkennbar wäre, die BeuronerUDerTEein. die Wordsworth-White-Sparks erlesenen
jeder gTiechischen Grundlage entbehren: einmal gehen SE

Rezension VO:  - der Oxiornrde1 abweicht, He ja seit Jlangem als
die maßgebende 1mMm wı1lıssenschaftli  en Bereich überall gebraumn der Mehrheit dier gmechischen Zeugen, einmal mat den WITrd. Das waäare sehr ‚@i]' dadurch ermöglichen, daß die
Angabe „W-W“” TIT1lıschen Apparat 1n derselben fetten Harältesten. Offensichtlich i'st alıso Übereinstimmung mit diem

griüechiäschen ext ein wichtiges, vielleicht O9l das entschei- esetzt würde, die ZUT Bezeichnung des Urtextes und der en ber-
sSetzungen gebraucht WIiTrd, wenn sıich auch hier LUr eiıne be-dendie KTibe: dafür DBEeEWESECN, wWaıs als die Vulgarta VO stimmte Rezension e1Nner 1setzung handelt; der Benutzer könntePt gelten soll, WE enn auıch die Vulgata als „durch- Sich ann mıiıt einem einzigen 1C| auf die Seite vergewissern, obgreifende Revision nach diem griechischen Text“ charakteni- 1ne esar der XIOTder Ausgabe 1n den Apparat verwlesen WOTI-

‚werTt Wir.d Man siheht miit besondeTer Spannung den IM dier den 1st. erselbe unsch würde für dıe roömische Vulgataausgabe
Einleitung erwartenden Ausführungen s  ber diie Prinzipien gelten, Beuron künftig auch Von dieser differieren sollte
dieser Vulgatarezension entgegen Der Apparat würde i{erner Übersichtlichkeit gewinnen,

INan sich entschlösse, alle Bemerkungen des erausgebers wilieEbendort wird auch die Begründung deis Schemas „Fehler“, „Dittographie”, „Homoioteleuton“ u. dgl kursiv setzen
erwarten haben, nach diem die altlateiniäschen Lesarten anıf- Bonn. Schäfer.
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\1r irschbaum, Engelbert Die Gräber der Apostelfürsten, miıt Da heftüge Krütik auch a'uls diem diemtschien S prachnaum
818 JTafelbildern U, 5f Zel'  ‚g en.) Verlag Heinıich er yekomen haft Kirschbaum, Cdas deutsche
Frankfurt 1957 254 Ln. 22,80 glded {= Vier-Männer-Kollegium dıer Ausgräber, veranılaßt

geisehen, diem hier besprechenden Buch noch uinmalMült den Ergebnissen er mehrjährigen Ausgrabungen
untder der Peterskirche wundie die Offentlichkeüt 1951 hbei- diem Fragenkomplex dier Ausgra'bungen Un ter St Perter

7 unid einigen Zusammenhang diamit stehenden Prohbhlemenkannıtgemacht \(Esplonazioni SOT0O la contessiomne San
Stellung nehmen. as Yeil desiels Bucheis uSt: dieWetro Vaticano: Citta dı atıcano Wiıe der Titeln

besagt, fanıd dier eTsSÜEe' Tieall dierT Arbeüiten, er dier FDel- den „Esplorazioni“ 1n italienischer Sprache gebotenen Dar-
legungen einem breiteren dieutschen Publikum zugängllüchJegung dier Totenstadi unter diem Mittehlschiff V OI1 Sit Petenr

gewidmert W sıummarTischer FOorm Berücksüchtigung. machen ; hier unid dıa sollen düe Erörterungen dier „Eisplot-
MNazuon1” korrigiert und ergänzt wierden, eimnügie Fragen,JEr zwienbde Teul dier Foliobändıe brachitie LE Bilder. Die Ans-

gräber wollten dien ungeduldig Wartenden ZUWUETST daıs Wich- die VOoO  - den Kritikern aufgeworifen wurden, klären, un
einäge besondens angegrüffene Positionen: verteidigen;\gysıbe bleten; das die Untersuchungen under cdier

Confess10, Cais (zanzıe WCchrt allıs CLE demtsche Paraphrasie Ceıs
italienischen Berüich teıs erscheinen Jasısen, VOl Kirsch-Schon VOT der Publikation er beiden bände hatten Au{isaäatze

1n Zeitschriften un! andere Andeutungen weite Kreise 1n hoöhere baum Untersuchungen i Der caıs rab Ceıs Apostelhs Paulus
5SPannung versetzt, als be1i andeıen UsSgrabungen CdeTt Fald 1sT und Hypotheisen über die Geschichte: dier Gebeine dier beiden
Wie erwarten WAÄäLlTL, beschäftigte 111a SICh Jler Welt au{f das Apostel dem Grundstock über das Petrusgrab hinzugefügt
bebhafteste mit dem Dargebotenen; eın erireull:  er, WeNl auch worden.
nıicht Jal alltäglicher Vorgang. Nach grün;:  ‚em Gedankenaus-
ausch mMu. N]  } feststellen, daß d1ie Kundigen den vorgelegien In äahnlicher Weise wWwW1e iın den „Esplorazioni“ werden auch

hiler Funidie dier anıtiken Totenstadcıt verhältnüsmäßigAusgırabungsergebnissen mıt 1TEeT etwas verwunderlichen Scharte
ellung bezogen, un! ‚Wäal daß sich wel kontrare ellung- summarTIisch behandelt. Dier wüchtügste Teil er Ausführungen
nahmen erauskristallisierten. ‚an chie chlossen sich ler u befaDit sich mült dier Schilderung dies Ausgrabungsverlau{fs

unter Nbringung VO  - kıleinen Korrekturen den vlier Aus- under dhetr Confessto unid mut dier Kritik dıen Kritikern.
andere bestritten deten Schlußthese VO:  5 der Auf-gıäabern d Il; Es folgt eime Darlegung der grabgeschichtlichen erhält-

findung des Petrusgrabes auf das ents  1edenstı n]ısse 1M Grabhof für die ersten Jahrzehnte bis ZULF Errich-
Wie. ust das möglich? Man hat eute Abstand VCIUY, einigıe tung des 508 Tropalons des a]us; daran schlieBßt sich die

TU dafür anf  TeNn ONNnen. Im allgemeinen versteht IN al Baugeschichte der Monmnument'tie büs Umgestaltunig der
unter eiınem usgrabungsbericht die 1n nüchternen ahlen und
‚en beschriebenen Funde und die möglichs ECNaAUE Darlegung Confesisiio a  rch Gregor GrT. Serten sind Schluß

dem .rab dieis Aposttells Pauylans der Via UOstense gewid-des Herganges eı mehr IS!  en Ausgrabungstätigkeit. An der
Deutung des durch einen solchen Bericht offengelegten eiundes unid dier Geschüchtte dier Reliqguten dier beiden Apostel,
kannn sich dann dier Ausgräber 1n einem zweiten Akt sSellbst betei- Daıs In temesse dıer £ Burch vommmsig1as»eüztern LeserT wird
ligen. Aber vut dann als undiger Archäaäologe, deT VOonNn süicher mehsten anıgesprochen durch diais Kapitel: „Die
Parallelen weiß, Historiker, als ‚e&ologie oder Religionswissen- Suchie Hhach dem Petmrusgrab“, 09l diem eine anıschauliche Iaır
scha{ftler US'W. Hat der Ausgräber VO)  — SE1NEeT Arbeit und ihren
unden mınutOös geNaU, wıe die heutige Wissenschaft erIorT':  T: stellung des Grabungsverlaufs vyegeben WIN  C: Dhiesie mnıtentiron

V{T. führt efwas mißverständlichen Formulierunmgenberichtet, ı1aumt jJedem Cder ICI Mitarbeite! für dLe
eutung dier Ausgrabungsergebnisse das gleiche Recht eın wıe sich 58) „Büs yeitzt hailt I1138.  5 nm (Konstantin) ıal keinem seinIeT
selbst. 50 exakt sollte e1in ET Bericht sSe1iN, daß jeder andere mannügfachen Memorialbauten: einen historischen
ıh: genausSo verstehen und mıit der gleichen Ausgangschance nachweisen. können..“ Gemeimt alsıt, daß Konksktanitim soliche
bewerten ann wıe der usgräber selbst. Es sollte emnach ın der Plätze, die elINe frühe Tradittion ausgezeichnıent
Auseinandersetzung V'OILN Ausgräber eigentli S mehr gesagt miit Prachtbauten schmückte:; qoll sicher- nicht heißen, daß
werden ürfen, daß für die eutung diLe visuelle Einsichtnahme die Banytben: Konstamtins anıch die Garanıtie für die Echtheit dies

Grabungsort ausschlaggebend Se1IN MU. Von den Ausgräbern Traditionms [ bahels -  'bernehmen könnten; da WäaTen SWEe weintust e1n wagter Weg uß woırden, indem S1' dem gleichen
Bericht, dier ehls wissenschaftli: Welt miıt dem der GTa- ü berfordenrt. hals würd hier dien w.enteren. Ausführungen

autıch nücht behauptet, a:DIeT die thesenhafte Voranstiellungbung Un den unden bekannt machte, auch die nach ihrer Meinung
abschließendie Interpretation und ß  %. bezweifelnde Fundbe- weckt doch beii manchem Leser Eindruck, da ß onstbantınıs
wertung vortrugen, obschon zugestandeneımaßen Indizien die Kirchen' banı hier UMNISIeTEeIN all die Echtheut Cdes Gra beis
CONCIUWSLO Ein anderTer Grund für diıe Schärfe der Auselin- erwenilsen ONNIEe.  A ‚amıt WI1IT damm wiüeder der s
andersetzung Mag darın liegen, den Ausgıäabern e1iNe Art SISHOTL über diüe Vierhältniüissie: diem Zenltirnaum VO] Tode
„petitio princ1ipi1” vorwerfen können glaubte, weil in ihrem dieis Apostels hils 160 Chr., diem Zeitpunktt, die
Bericht Von .Nnfang VO!)] „Petrusgrab“* redeten, dessen Existenz Grabhöfe unmd bauliche A bgrenzung dumrch die POTeEeS1Ie erst im Laufe der Daı] ngen erwelisen ‚Ollten. Es rachte Si1CHh Manyvıer erfuhren, dieren Erbauungszeit durch die tHertenauch JT 1n twa diıe Verquickung VO  - Bericht und Interpretation
Man suchte SsSen prinzipiellen Einwand (Kirschbaum uut ler Deck platiten dem Abzugskanal 1NÜer diem livırs

46) mıit dem inweis wi1iderlegen, daß ohl n1iıemanden gebe, süchert S, Dae Problemartik SIEMZT schon bei der Frage dietT
cdier nmicht ‚eim eginn einel Grabung 11Ve Vorstellung VO: dem evermtuellen eista  ıg eln S 121) Manchie: Kritiker
habe, Was Das stimmt sicher, ber diie orstellung aın möchten Wahnscheiniichkeit erheben, da ß Pertmus, u  v-.  ber
11a VOT Beginn 3  G präzise ıfferenzieren (den Beweis dafür diessen Todiesamt keine zeilbyen Össüschen Quellen berichten,
en die ‚usgräber ‚elbst erbracht, indem die etwa VON bei elMNET : SOB, „Volksfesthinrichtung“ un'ter Niero ] Leben

Lietzmann, eirus aulus 1n Rom, gebotene eX: aral- kam Im allgemeinen wunrndien die Opfer eCIMeT solchen Vier-
eilität der Zirkusmauern mi1ıt den Fundamenten der irche als zumalı SE noTrmalerweise kı  elINne rTömischen Bur-umrichtig erw1ıesen)). SO konnte auch hier bei Beginn dieT Grabungen gerrechte besaßen, Massengrab verscharttdas Zel allgemein lauten Nn tersuchunGg der Situation Uunter
dier Confessio. In dem Augenblick, die orstellung e1Ines Ausgräber und auıch hier mussen Petmis dierE
Grabes hineinspielte, WäaT £1Ne methodisch unerTlaubte Speziali- 1EeNn Masısie: herauslösen, die IGe CiIMNeT ordentliüchen
S1eTUNg eingeführt, denn yedeı daß frühchristliche Märtyrer- Bestattung für ihn sichern. Hier steht Meinung
eEemOomnen nıcht N u bDer dem Tab errichtet wurden. Die Aus- Meinung; jede kann Gründe, ber keine Beweise anführen.
gräber SaqEN, daß S1e V O] „Gra Bericht 1908588 dies:halb reden, Versucht Maäall, aus der Diskussion ein aCcCı des Fuür undweil 1e nach JIuß Grabung und V'OT Abfassung des etich- Wider ziehen, bleiben auch bei als letzte BeweiseLes das Grab alıs bewiesene Tatsache VOI sich hatten Bessier wäre
der hiel angegebene WegI Er hätte die Schäartfe dier Aus- für das Apostelgrab, VO.  - dem u15 keine Mauer- der Deck-
einandersetzung qg'em|! plattenteile geblieben sind, folgende Einzelfeststellungen:
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Diass Schutzmäuerchen nach diem Bedund bei dier otvenıtHEeTTt und kannn höchstens C0 WIais: JUSSaSeEN über düle
Errichbung er TOoOTen Manier abgeschlagen worden. \aTum Bodenformaltion. Danach so llıte eigentlich Iirüher eın
ılsıt Cder Schluß erhanmbrt, ursprünglich nach Weaeesten dias: Apostelegzab odier ungefähr Nun erwäl

elTe längere Ausdehmunig hattbe Dye Fußbodenphatte E Anhanıg eIn Ergebnäs {ET Untersuchungen V O'  -
Ceis TTropailons wülch 1n einem Winkı V'O' + VO.  - dierT de SEL 1953 unter der Confessuo durchgeführt wurdıen.
Senkrtechten aDb; für diesE Abweüichung alsıt S an diener siticht (5> 218) Danach ıst Tab der eıt 120 ZUZzZuwelsen.
haktiger Grund alıs dier, dia B ST die Richtung dıes Gra beis Gewnß hart VOT 135 kanım Erdbestattungen bleti Heidien
anzeılgt, bisher noch nicht gefunden. Die Richtung der gegeben, Aber 308  u wird sich die eit für nicht
iIrühesten Gräber Y', Ü! A (die späteren spielen keine Rolle) i1xXdEeTDEeEN lassıen.. Jedenfaldıs kann 5 nüch  —A mehr s J huchst,sind E Apostelgrab in Richtung gebracht. Das Tabh werden. Gra'‘b wurdıe VOT dem ITTropalon erTüchttett,
ist mı1t einer Platte AUS der eıt Vespaslans (69-79) gedeckt. a'ber dier, dier XS anlegte, kannmnıtie: augenscheinlich niücht (oder
e Gegenangumen tie Jasısıen. sS’ich folgendermaßen formu- nüchs  — mehr) die Ausdehnung dieis Apostelgrabes, die

‚eMenN. (eıs geschieht hüer enrwals ausführnrlicher, wentl SE bei bald diamanıf beii dier Anlagıe dies Tropaioms wiederum au
nücht angeführt sinmd) Dae bei dier Grabung gefundenen (11 Abweichung V'aon dierT Senknechten).

Ge beine hartten £1INIEe Lage, die SE Dien dier Beesbattung Dioch SeCeNug der Detailbesprechung. Waıs An-
Tanıg ausführte, bestehrt Schl bleibit beimgehabt haben könnien sucht diesie Verlagerung durch

raäuberüschen Fimgrüft erklären). In den Abbildunmgen biei Indizvenbeweedis für daıs Apostelgrab, und S bei Jediem
den graphischen Zeichnungen mehrmalıs dier "umid- Indizgenbeweds dien nichtt schelten; dürfen, d  [}  eT ihm

OT dier Gebeine angegeben; bringt Abb 11 (5 87) dile die leitzte zwingende Kratft absprüicht Daıs glänzend d U5BC-
kintfragung „Gebeine“, Clüe Esplorazioni Fig 90a e1ie Buch SIENNETN hervorragendien Aufnahmen und teil-
fehillit. Danach lagen die Gebeine höher allis WIe1LSE  pa 60) weniger Skizzen art diüe wüssenscha ft-
daber 1Ssit dias Gra'b mMut dem wichtigen zeitlichen Diartiie- lüche Düskussion Petrusgrab ZWaT nicht Ab-
rungspunkt duurch SIM Deckpllattitie. Nach diem Ma Bıstalb dierT schluß gebnracht, aber 1n imteressyerten Kreisen eın weibes
Abb 11 biefi Jagen SWEe 1,80 uıunter dier Bodenplatte Ies Echo geweckt für die Grabung un ter dier Perterskirche und
Tropaion, nach der Zieichnung 0a Esploraziioni für düe wienter anıstehenidie Grabung der Vila Ostense.
0,90 Abb 3il giübt alıs A bstanıd VO: yeitzügen Munste] A DEBodien bis Bodenmplatite ders Tropaion, Fig 90a Esplora-
ZLONN 1,35 m) Eis aSsıt bleibt sSchwer verständlüch, ilgerreise der Aetheria regrinatio eiherlae Eingeleitet und

erklärt VOn Helene Übersetzt Kar! tisda ß die 'ole Manvier ursprünglich dier Abgrenzung dıeis (s1na'h- sterneuburg, ernina-V. 1958 Skizzen 8°.hofes vgediient habıen ToYß| (S5 128 I Abb f Daıs Grab 20,70wurde diadiurch bsächlüäch eilimem Drütrdel 1n dien Hof
hineingenetteit, Es mu ßte ursprünglüch S wietl|  e dias Gie- 1884 fand Gamurrini in einer Klosterbibliothek YAN

ländıe dies i vus hineingerneüchtt) haben, schon dumch ÄTEeZZO das aAuSs Montecassino stammende, dem 11 Jahrhun-
diüe Anlage Cd/eis Abzugsgrabens viersehnt wordieen wWwWäaTe Da d zugehörige Manuskripitt eiNeIs Reiseberichtes, diem eline
IU  - durch die O Te Manıer diie Besitzverhältniüsse deuwutilüch vornehme Dame, vermutlich eCIMNEe Nonnie alus Südirankrtelich
abgegrenzit wurden, blieiht { unerklärlich, WIESIO chrTist- oder Wenstspanien, ihre Erlebnisse auf E1IMET mehrnerTe Jahne
liche Gemeindie diaıs Jahr 150 ücht den anNnzZen KRaum, In dauernden Pilgerfahrt 115 Heilige 'hren Mitschwiestern
diem sich das Apostelgnab befand, hätte ihren: BHiesulthz
bringen können. Waaıs de damalıs beii dier Errichtung Cıeıs 1892 wurde die bereits 1887 VOo  } Gamurrin1i edierte
Clivus un der roOten Mauer erdulden mußte bzw. voll- Handschrift erneu durch eyer herausgegeben un dem
oglen blleibti gerade der ‚eilt der beginnenden Wiener Corpus als and einverleibt. Diesen ext hat
Märtyrnerverehrun g unverständlich. SielLbst e sSpäterer BIC- Petre 1948 mit manchen inzwischen. Tarbeiteten Verbes-
walhttätiger FEingriff 1äDt TUSIET Einstbaunien waıch werdien 1L.DIeT SETUMNSEN 17 er patrüstüschen Textsammlung ‚SOUTCEIS chr:  On
diie geringe: Sorgladt, mult dier 11Nallı düe Gebeine geborgen tiennes‘ Hen vorgelegt und mf CIMVET guten Iranzösischen
hartı Fın ahnlicher Flailll Lsit Rom wohhl niüichit bekanmnıt. Die UÜbersetzung SOWIE eEiTVEeT sründlichen, VOT alllem die Iranz  O  b
Gebelinie wurden In IET Nische N 1 dier roten Manynıer DIE- süsche Literatur berücksichtigenden versehen,fun:dien dier Stelle, dier diüe OTE Manvier eINeT dirnei- der die Autorenfrage, die Pilgerreisen des Al  4, Jahrhundertseckartüigen Offnung -  ber cdaıs ya b „ninwegschreitet“. Daier Ädje Topographie dieT heiligen Stätten, die Liturgiie SOWNEBefund diesier Offnung a 23) 1ä Dit mehr anıf eime gewaldlt-

Zetstörung ailis anıf ( Bells unsprünglich SO gewollte FOoTmM Sprache und Sıtil des CX TEeSs behandelt werden. Zahlreiche
Anmerkungen Text, ausführliche Schriftstellen-, Namen-schlüeßen. 10 WIlle yetzüger Ziaus tanıd us't, kannn SE niicht Sachregister und drei VWeg- und Lageskizzen vervollstän:-SeIIaWENT SIEIN. Ben dier Errtichtunig dier Manuvier 8Q 160 lagen

Gebeine anuıch 0,70 tweTer, damach W aTe düe Offnung digen die Ausgabe. Hinzugefügt hat Petre noch den Brief
ursprünglich anıch hoch anıgesetzt worden. Voranmssiernt- dıel Valeriws, ENITEIS Mönchies S  uSs dem Jahrhundert, der über

diese Pilgerfahrt handelt. (Rez VO: Bardy Rev ıstZUNgSg dafür, daß die Gräber siıch nach dem Apostel- Ececl 44, 1949, 207 5 Joussard: ull Fac ath Lyongrab omlentverten, üstt, da ß ihnen Chrüsten besitatmbet (
den Nun hat ine Totenspenderöhre. Das scheint IMIr in 6, 1949,
evidenter Beweis dafür sSe1iIN, daß iın eın heidnisches Der Wiener Altphilologe Vretska hat dankens-
ind bestattet wurde. sagt 103) „Libationsröhren sinda werterweise übernommen, diese Ausgabe der eire

Zufügung weiterer_ Anmerkungen und CINET NDeCUETETunter  a
Sichernheit Ya chmstlichen Gräbern Roms a us diem Thudıt Literatur in ihren fran'  süschen Teitern  Prnnn imniS  H4 Deutsche zu ü 193 rfestgestellt worden.“ Das ist sicher, ber ebenso sicher ist,

da ß diie Christen süe 1m ]hdit. abgewiesen habien. tragen. Diese Latbeinisch-deutsche Ausgabe schlüießt! Cin'e Lücke
Man kamnn niüchrt dier Zeit dies Augustinus und Ambrosius 1m. deutschen Sprachtaum, achdem die Übersetzungen VO  -

Richter (1919) un! Dausend (1933) vergriffen sind.ihrem volkstümlichen Totenkult Rückschlüsisie anıt als
hdit machen. In Cher ersten Hälfte des Jhdits hat 17a Der Reisebernicht gehört dier Wendeie dies

anf allen Gebüiteten deıs Kuhltes schärfste Dıstanz gehalten 5 Jahrhundenrt Umstrütten ebenso WT1 Herkunft
allıem volkstümlichen Gebräuchen, während IHNan VO' Clıgır und Rang der Nonne, ihr Name (Gamurrini: Silvia: Ferotin

Cheis )'hdis. SME unter andierem Aspekt akzentüerte Aetheria: Wilmart und Lambert: Egerla; QUVY Eucheria]}
oder duldete. Wenn ber gerade heidnisch ist. hefindet un die verschiedenen vergeblichen Versuche, S1e mit eiINsT

stüch: IVLLT zufählig neben diem Apostelgrab, ısit nächt nach ekannten Persönlichkeit identifÄizieren.
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Anm 19) Das „disait-on“ des UOriginals ist, 1mM Zusammenhang miıt1:36 verlorene Anfang der Schrift hait 1E ausführliche
Schilderung der Anreise u  ber Konstantinopel SOW1e eln es einem In der berichteten Ereignis, nıcht mit „Sage über-

Aufenthaltes Palästimna und dıer ägyptischen Thebais ent- seizen 39 Anm. 125 muß 1MmM Hinblick auf den Tezxt der
nmerkung „SsSohn des Nave nıcht „des Nun heißen 151halten. Dais vorliegendie Manuskrüipt SIETZT mut dem Bericht ıst CO1LDUS ntegrum der „unversehrte Leichnam“, nıcht der „ganze”,

S  ber die dem Exodus dier Juden entsprechende Reiseroute EDd Anm. mMuU. heißen „acht ge „Jahre” be-
eln, WEeNIl auıch umgekehrter Reihen{folhlge. Kap 1— han- deutet ela nıcht „lapeten”, SONdernN „Vorhänge“, wiıie S1ee 1M (Giotties-
@, VOI1l der esteigung dies Simal  , VO oOten MeerT, dem HNause iıch 739 sollte Ilucernarıum jedesmal miıt esper

UDeTrTse werden, nıch  ur mit Abendandacht” 818 bedeutetLandıe (FEessen; daran schließen sich die Schilderungen eineT
Reise / ARB Berg Nebo (Kap 1n dias and Hiobs quando nicht „weil”“”, SONdern emDporTa) „dann, wenn“ ubente eO,

au VO. Aetheria gebrau: Floskel, ist miıt e ‚ Ott
(Kap 13—16 nach ‚Mesopotamien’, insbesondere nach

übeısetzen, doch B mit „uber Befehl Goittes” 123 U: O:}
Edessa ZiU. rab deıs Apnostels Thomas, VO.  - dann die denuo edeutet, da 1Ne Wiederholung ausdrückend,; „wiederum”,
RückTeise +  ber Kappadokien, Galatien, Bithynien, Chalkedon nıcht „NneEUeEerdings” 18 226 f ist omumcellae mıt „Häuser-
nach Konstantinopel erfolgt (Kap 6—2 Immer wieder hebt chen“” (Sic!) uDerse Sanctus sollte, zumal wWwWenn amı (rtlıch-
düe Verfasserin hervor, da ß bei ihren Besuchen jewelils der keiten un Lebende bezeichnet werden, 3 der üUrzungsform
passende Abschnätit a'us der Schrift gelesen und 81n (7e- 73 1“ wiedergegeben werden 97 Ü O.)

Stehengebliebene er 33 muß es statt Stelle“* natur-beit gesprochen wurde (vgl. 4, U, Ö.) Ixch „Stele heißen. die nmerkungsziffer 127Im zwenlıten Teil (Kap schildert die Verfassern die gehört die Ziffer derT Anmerkung ZiU. Wort „Lesung“; die
liturgischen Bräuche 1mM Heiligen Land S51e vermittelt e1n e Ziıffer der Anmerkung d den Satzschluß; 159 muß Anm
Vaues ild dıes offiziellen Gottesdienstes E damaligen Jeru: heißen.
salem mit ihrer Feier dies Kirchenjahres Je den eNTtSDPTE- Die vorliegendie Lateinisch-deutsche Ausgabe hatıte die
chenden Stätten, wobei VOT allem die Schilderung \eT Kar- Schwierigkeüiten jeder UÜbersetzungsarbeit 7zwieitachem
und Osterliturgie einen breiten Raum einnımmıt. Wir lernen S1nmie bestehen. Geradıe weetil die Ausgabe anıch für wenlbere
diars Stundengebet kennen und erhalten einen Elin- Leserkreise gedacht ist, ollten bei einer Neuauflage die noch
blick 1 die für Jerusalem geltende Ordnung der Taufvorbe- vorhandenen Mänsgel, V O:  — denen 190808 Yhels Auswahl hier
rewbung. Der Vext enthält ochlieBßlich wichtige Einzelheiten gyemerkit werden konmnte, behoben werden.
u  +  ber Ave Struktur er kirchlichen Hierarchie und dieıs Mönch:- Bonn. Leo Koep
vums, u  ber Cdas Frömmigkeitsleben jeneT eit und über 1IHan-
cherlei 54  reli  ‚g1ÖSe Volksbräuche. Straub, Heinrich, Die geistliche Gerichtsbarkeit des Domdekans im

tien Bistum Bamberg den Anfängen bis Ende desSomit usıt diüie Peregrinatio ad 10Ca sancta für düe Literatur-
geschichte, die Topographie uıund die Kulturgeschüichte Ieis Jahrhunderts. ünchen 1957 üunchener Theologische Studien,

IIL Kanonistische teilung, Band), AAA 2838 24 ‚—Heiligen Landes und SEITIET Randge bileite Yhels ü beraus reiche
Quelle und e1in wichtiges Zeugnüs für d'  Te spätanıtüke vulgäre Obwohl die oberhirtlüche Gewalt 1 regierenden Bischofs

neben Gesetzgebung und Verwaltung e RechtsprechungLatinttät. Man NMa WUNderNn, da B die Verfassern, CheTr
Bischöfe und Mönche ebenso gastlich ihre Hauser öffnen, wie eins chlie ßit, SIM auf VO!  - ( 1573 3  S dies en

Gesetzbuches jeder Diözesan'bischof verpflichtert, einen VOoOdie Beamten dier kaiserlichen Verwaltung sich ihren (G(Gie-
Leitschutz bemühen. daß allsıo IM hochgestellte Frau In ihner Generalvikar grundsätzlüch verschiedenen Z 1 a 1 be-

stellen. Da dieser als bischöflicher Stellvertreiter Gerich ts-müt Barbarismen durchsetzten Sprache keinerlen literarisches, sachen miıt diem Baschof denselben Gerichtshof bildet,rhetorisches oder asthetisches Bemühen verrät. u{fis beste
erwiehst sich die Berichterstatterin der Bibel bewandert, ist A1MIe Berufung VvVonmn ihm den Bischot ausgeschlossen.

Nachdem 1n Zieit die Forschungserge bnisse eisdie ShHE CAMEeT eMLSs Latina-Form zutwert, aber kein einziger
anderer UTtOT ndert einen Nachhallk. Alless, WIaıs dieT Vertfas- Kanonisten Fournier aM  ber die E UÜS LIe deıs Amtes

des Offizials E Hick anıt einzelne Diözesen, AB Köln, Kon-SET1 aus der Bibel bekannitt usit, muß S1TEe miut AlImeT schüwer U1l-

ersättlichen Neugier sehen, wobei S1e ebenso begeistert WIe STanz und Basel, für etztere VO  \ Gottlob, nachgeprTüft
worden WAäTEN, verdanken WILT Sıtranm b eine exakte kirchen-unkrtütüsch biblüsche mündlich-lokale Traditionen akzep-

UÜber alles plaudert SE wortretich anmutüg zugleich, pechtsgeschichtliche Sihudie u  e  ber die Gerichtsbarkeit
1t 15 B e B, Sae brachte die überraschendenichtis auslassend, VO  3 ( eilend (vgl 411)9 ihre

daheimgebliebenen Schweisttern au der Ferne tell allem Antteill Erkenn'tnüs, Aa ß die Stellung dıeis Bamberger Domdekanıs alıs
des ordentlichen Richtens für Sbadt 107ZeSIE Bambergnehmen lassen, und wielleticht bezüeht sich Cdetr harte Tadıe!l

des Hieronymus, 54,13, anuf dese Franu. siich. Laufe der Jahrhundenrte 1n einer besond TECeR

Einmaligkeit und UnterschiedlichkeitEinige Täge ZUT Ausgabe VO  e selen hie1' vermerkt:
den Fischen 1mM Teich VO Edessa 47) val Dölger, deren deutschen Bistumern gegenüber ent-

IX6OYC 2, 175/96; ZUT Bedeutung VO  - Edessa vgl jetz Kirsten wickelte.
RA  ® 4, 552/597; ZU.) edeutungswandel VO  , Mlissa 185 Anm Die yage nach dieren Ursprungen führt düe Zeit der

vgl Dölger, Antike und Christentum O, 81/132; den itur- Herausnahmie dieıs Baistums Bambeng 180 dem MaıInzer etMO-
gischen Tauch des are VOT der auife 247) behandelt politanverband und SeENTMIEeT unmittelbaren Unterstellung unter

Koep, Das immlische Buch ın N: hristentum 90/3; ZU1

Verlesung der Diptychen 184) eb 100/9; ZU: ‚.hohen TOoN des den Papstt. Infolge M  VEISIET Papstunmittelbarkent (Exemption
Wäar auch die Möglichkeüt entfallen, Gerüächtssachen nächstBischofs 76) siehe jJetz Stommel Jahrb Antike Christen-

um 1,52/78 Daß die Vulgata den Term1inus ecclesia „sehr ‚elten höherer zw eiber Instanz verhältniüsmäßig beicht ZUugang-
brauche 127 Anm 3i). ist nicht riCHtg. Eusebilus, ıta Oonstantini lichen Gerüichtshof CS Metropolüten entscheiden hlassen.
sollte nicht mehr Na Migne zutiert werden 18 Anm u. Ö.) Ha Tum vermutlich wurde 1n Bamberg Tür viele älle eiNe
ZurT ıte1ıatur vgl noch Wotke, Peregrinatio ad l1oca SanCcta: Sonderregelung dieTraTt getroifen, daß dier Domdekan düe eMSsT-
Supi 7l 1940, 875/85

eT muß angel sachlicher Un sprachlicher atur
instanzliche Gerichtsbarkeiäit ausübte und, wenigstens
nde d es ahrhunderts aIl, Von den rich tier-

Lasten des Dersetzers aufmerksam gemacht werden. So wird lichen Entscheidungen dies Domde chanteigerichbes den1m gleichen inleitungskapitel zweimal 10 und 14) der Zwischen-
11@. „Der harakteı“” gebraucht, während die französische Ausgabe eigenen Bischof DZW. seinen Generalvikar appelliert
„a qualite“ und „50n caractere“” unterscheidet. „la halte” fran- wurde. Wie Z abgesehen VO.  - einer Appellation direkt
zösischen Original edeute die „Statio”, nicht tililstehen“ S:EF nach Rom, auf das erstinstanzliche Urteil e1n Instanzenzug
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geschah, wird sich aufgrund dieis Akten bestandes kaum kl  aren reichischen Theologenschaft des Jahrhunderts“ VII),lassen. ..  ber den der Verfasser übrigens ein'e große MonographieVon dieT d'eıs Jahrhunderts äßt eC1Ne z Aussicht stellt S 275) Aber Franz Werner kein Begri{f.unterbrochene richtenliche Tätigkeit dies Bambenger Dom- Bıs autf die vorliegende Veröffentlichung.
dekans teststellen. Sie beginnt innerhalb des Domkanpiteis. Der ersie Teil behandelt das en 1M Zeitgeschehen. Der Zeit-
Sein Gericht hait zunächst keine ausschließliche hintergrund WäaäTl zwliespältig: Vormärz, die jähe Z.asur VOo  - 1843 und

der Neoabsolutismus Der 1n Melk, Wien und St Polten orgebiKompetenz, SONdern WITd V'O  - den Parteien frei gewählt, dete gehörte denen, die untier dem „System etternich“ littenentwickelt sich a ber alsbald O 1 Gerichts- und den vermeıintlichen WUr] der Unfreiheit 1343 heiß undbarkeit dier Di0zese. Zur selben Z,ent, dıa die l 1250 den tıef begrüßten. Werner WäarTr e1N innerlich Freier, Der 1m Vollinhaltrheinischen Diözesen aufkommenden Offziale die Spitze des ortes, der die Ausstrahlungen sıttlicher Bindung auf alle Ge
dies Offzialatens eten, wiind Bamberg der Domdekan 1eie ohl achtete Als Professor der Kirchengeschichte und des

Kirchenrechtes bemühte sıch die Neugestaltung der e0O10Judex für das Nn Bistum, neben dem der Bischof selbst
gischen 5Studien, erweilterte seinen esichtskreis durch iıne Deutschvereinzelt als Richter auftritt. Bischof Bertold V, Leiningen

nenn! stich E Jahre 1275 iudex OTdimarius. Später aber be- Jandreıse Müunchen, übingen, Freiburg) 1841 und etätigte sıch alıs
Erwecker der irchlichen Freiheitsbewegung 1ın St. Pölten, wobeihandıeelt dier Bischo{t und SEeLN Generalvikar bzw. das Vikaria Del Bischof W agner Verständnis, bei Bischof BuchmayYyer, einem a!gericht düle E Jahre TD S CMa umschriebenen S P  e  a gesprochenen Josefiner, ehnung ianıd Werner Wäal ın weiıten

altle, denen VOo  — 1475 an die „Sachen des Glaubens“ Krelsen annn geworden, daß In die Frankfurter ational-
hinzukamen versammlung gewählt wurde, deren schwere Problematik nicht

Von 1404 al begegnet die Bezeichnung deıs Domdekans als etiz die Osterreicher Delastete, daß ihre u  -  erufung Von den
meılsten ‚NeTr als Beifreiung aQus einer ausweglosen Lage empfundeniudiex OTdimartTius C1vibatlıs et dioecesis Bambergensiüis. Der HET wurde. Daheim wirkte als Alumnatsdirektor und stieg 1m Dom:Senit 1344 SLCHEeT nachweisbane fizıiıal wird alıs jederzeüit kKapitel Dis Z Ompropst Es paarten sich Dei ihm gTroß.abrufbaner Inhaber eINEeT übertragenen Gewalit icht VO: eutsch-universalistisch-österreichische Anschauung mit irchlicher

Büschof, sSondiern VO] Domdekan berufen. Die gew öhnlich Gesinnung. Soziales Verständnis eichnete ihn .UuS, der vielleicht
richtiger als Alt-) eraler denn als „gemäßigter emokrat” NZU-durch Wahl Domkapitel ihrer Würdie gelangten Dom-
;prechen wäre. Die Kräankung nach ischof Feigerles Tod erldekane hatten bei dier Übernahme ihreıs IMNTES eimnen aus-

führlichen Eid leüsten, dessen Formeln zeülgen, da B SVE 1n
wurde als Kapitelvikar während der edisvakanz übergangen
empfand SChWET, ichtete sich jedoch Bischof FeßlergeW1SsSemM Sinmie VO]  3 den Mehrheitsbeschlüssen Ces Kapitels rasch wlieder au  n Der Tang In die eijte charakterisiert diesenabhängig Immerhin konnten SWEe ın sehr vielen Fällen Mann eliner elıdenen TOvinzstadt und dur:  ‚euchtet nıcht M1N-
der Se1Ne geistigen Leistungen.eigener Machitvollkommenheiit vorgehen un d entscheiden,

wobei sSie allerdinıgs dier Strafgerichtsbarkeit Im zwerıten e d'eıs Buches geht der Verfasser auf die
keine großen UT ausschließlichen Machtpositionen Mterarische Tätigkeit Franz Werners e1n. Der Hauptakzent
rnngen konnten. liegt auf Werners Auselinandersetzung miıt diem C -

Zur Erklärung dies Sachverhalites WIeIsSenNn spätere Bam ber- folgen 1m Abstand die durch die Streit-
gange der Zient bedingten Abhandlungen über Ehefragen (Un:ET Kanonisten darauf hin, da ß Bamberg durch T1 1 €  e  e

ZWwW el Instanzen habe, Z WaCT, daß dier Bischof ordentlicher auflöslichkeitsfrage, Wesen der christlichen Ehe, Paulinisches
übergeordneter Richter He und diem Dekan düe EMNSTE Instanz Privileg, Ehebruchsklamsel Mt und u. a und Verschie-

ene Abhandlungen aıus Kirchenrecht, Kirchen- und Dogmen-überlasısıe : die Jurisdiktäon dıeis Domdexkanıs SE V'Ol| Bischo{f
freien Stücken übertragen. geschichte., Es drängt sich diie Frage auf WaTuUum Hermes 11ı

Bonn, nicht Günther 1n 1en Wohl au's dem mangelndenIET Vertfasser begnügt S‘l keineswegs müt der Erfor- zeitlichen Abstand TOTZ dier großen Näheie Wien. Oder wWäarTrschung unıd Danrstellung Cder historischen Gegebenheiten, SoN- Günthers Größe, die sich Werner icht heranwagte?dern ertet s1e. bei der Kommentierung der Gerich  F  S- Das kleine Kapitel „Verhältnis Wien und NTON Günther“ordnung VO'  - 1463 und dem Vergleich dieser Bamberger (+e- sollte verbheft und erganzt werden, dıa due Ausfüh-richtsordnung VOo  j 1463 mit dier Würzburger VO 1447, We 1n en u  Der die philosophische Richtung Günthers und denBambeng alıs orbild gedient hat, Juris *1 5 ch a'us Seine Hermestianismus 135—141) sich vorwiegend mıt diem Guüun-
Abhandlunsg, dije sich durch besondere Sorygftalt 1n der Aus- therkreis beschäftigen. Richtig ıst, daß politisch daıs Systemwertung dier Quellen und Literatur UnN« umfangreiche Kritük, Metternich und philosophisch 138 Güntherianismus das 5
anıch 1n den Anmerkungen, auszeichnett, gibt einen wertvollen dringen der Ideen eINnes Hermes 1n Osterreich weitgehend
Beitrag ZUT Geschichte dies fränkischen Kirchenrechts. Dar- abschirmten. In den theologischen Auseinandersetzungen mit
UDber hinaus haıt (LE Bedeutung für düe allgemeine kirchliche dem Hermesianismus behandelt dessen Bekämpfung 1n

Deutschland, diie Verhältnisse 1n Osterreich un d WeernersRechtsgeschichte, insofern diie In reichem Ma Die Bamberg
vorhandenen partikularrechtlichen Besonderheiten auf diem Kritik diesem semitTationalistischen System. ET stellte
Hintergrunde der allgemeinen Entwicklung des kanonischen treifend WE Nichtanerkennung der wesentlich übernatürli chen

Ordnung und der heiligmachenden Gnadıie heraus. Von diesenRechts ın dem behandelten Zeitraum dargestellt werden.
Bamberg. Othmar Heggelbacher. zentralen Ansätzen her entwickeln sich die theologischen Ab-

leitungen des Hermes (über Gnadıe und Rechtfertigung, Taufe
Pritz, Josel, Franz Werner. Ein en für ahrhei in Te1Nel E1ln und Sakramente, Erlösung und Genugtuung Christi, UrTzu-

Beitrag ZUT Geistes- un Theologiegeschichte Osterreichs 1m stand des Menschen, Sünde und Erbsünde usw.). Diesen Auf-
ahrhundert. (Freiburger theologische Studien, 71 Heft Tassungen korrespondiert SA Anschauung ü Der diie RalleFreiburg/Breisgau: Herder 1957 AVI, 302 Seiten art. 2i des Zweiftelis dietT Theologie. Es ergeben aich diren innerTlich

Hat 00028  - bei mancher gersteswissenschaftlichen Biographie zusammenhängende Irrtüuümer: e falsche Deutung dierT ..  ber-den Eindruck, daß S1E icht unbedingt hätte geschrieben WIeT: natürlichen und dier Gnadenordnung, en mangelhafter Gottes-den müüssen, Sı verhält &5 sich bei der Arbeiit 0oSse Pritz begriff un die Autonomie der praktischen Vernunft SoOwilleu  ber den St Pöltener Theologen Franz WernerT (1810—1868) die Zentralisierung alles Seins den Menschen (S 206) Daßumgekehrt, Es steigt die Dage auf Warum Sı spä Denn sich WerTrner manchen Fragen selbst nicht Sanz 1mM klaren
TSt jJetz wird 1 auch In Kreisen dıer Theologen und Histo WaT, heht dierT ausdrücklich hervor. Doch gelingt ©! M,riker kaum Bekannter, wWenn nicht Sar Unbekannter 1n das sowohl die gedanklichen Bestandteile des Hermesianismus,ihm gebührende icht gerückt. Man kannte vielleicht Se1INEN WE die Stellungnahme Werners klar herauszuarbeiten.größeren Namensvetter arl Werner, x  1e Koryphäe der Oster- Das: Buch setzt ob SECEINET schwierigen philosophisch-theo-
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logischen Probleme ETNISTIE Leser Kıs wuüll Jangsam ledge subjektiven SINN'e, d Cder Bildung es Vierstan-
oinıdiert Se1N. Politische, kirchliche, philosophische und SOZ10- des. Nicht die Wissenschaftsiehre und diie Theologie (beü Renz

A bschnüitt 4) 0808l als Hauptanliegen Newmanıs (Wwde 1a nachJogüsche Vorgänge durchzittern die Zient, 171 die WieTrners Wirk:
sam keit fieil. as Zusammenspiel dieser Elemente,, mualt dier Renz Vermuten könnte) 1n diesem Werke: aufzufassen.
enteilenden e'1t den eutgen fremd und fremder, mußte Diese Sinıd vielmehr dier Zentralicdkee des gesamten Werkes,

ämlich er Tage dıer Bildung z formalen und allgemeineneinen eigenartıgen Menschentyp auspräagen. Dort, 17 St. Pöl
lebte 1bel Mann, der sich. eın gu bels Stü u  Der SELNIE Zueit öINnmVe, v öhlliüg untergeordnet. Renz rugt 35) miuit echt einNdlge

erhob und ın siuch den Drang verspurte, SelINEe S mme 1: diie Schwächen dier Übersetzung V'O:  5 Gutermuth. Dıa bief fällt
auf, da ß { Cl  He falschen Übertragungen eT Titel dier IS>Waagschale der ringenden Offen tlichkeirt wertfen. Daß

diese S: Hmme nüch” ungehört verhallt und aıch heute noch COUTTISIENS V2, VI und VII ohnie Tadcdel durchgehen 1äDßt Due hber-
wentbter sprÜücht, s das Verdienst SEMNIES Nachfahren Prurbz SCHTIT: ST Vortrageis V» „Knowledge 1ts O W. end“ miıt „Düe

GTr aZ. K AT Wissenschaftials Selbstzweck“ (SO Gutermuth) übersetzen,
ıst diemaTt abwegig, da ß SIl das konträre Gegenteil VO.  - diem
aSISIaAT, WId S Newman: mieint! Aber anıch. Renz usıt er An-

Renz, OlIgang, En Newmans Idee einer Universitäfi, TO!  me sücht, QVEeESIET VoTtrag biüllde „den Abschluß V'O: Newmans Wis-
höherer Bildung 1 dieT 1a Friburgenslia. Neue Folge senschatftslehme“ 160) Renz glaubt also mit Gutermuth,reiburg ‚.WEeIZ Universitäts - Verlag. 1958 338 SIrs

daß 17n desem 'ortrag „Knowledge“ mMAit „Wiüssen“ odier
Es Lst nicht V'OU'  - ungefähr, da ß trotz der reiichen N ewmanı- „Wissenschaft“ übersetzen QQ cir. 221! Aber diars ılsif

Literatbur bisher kein Forscher 17 diewtschen Sprachgebüet süch LT Irrtum. Lst f Renz nüicht aufgefallen, daß Newman 1008
miu't eineTr größeren Spezialuntersuchung VO'  - Newmanis „Ichea
of University” VE Offentlichkent geWagTt hatte 1Dg Anfang eE's DISCOUTSE sagt, wendeie sich yetzt den

e und werdie e 11 S betrachten? Ferner:
doch daısı Werk außer den sprachlüichen eiimne Reihe komplexer, Ziu Beginn VO DISCOUTSE VIL bemerkt Newman ausdrücklich‘
die Fachgebiete dier Didaktik, Hochschulpädagogik, Philos0-
phiüe und Theologie berührender Schwüerigkeiten. Wolfganıg uI havıe been in sisting (also V und VI) DIE

ceding Discourses the cultivation o1 the intellect
Renz haft mit dVesem Buch diüle: eTste Monographie über dias for 1ts Q W. sake.  6 amı interpretier‘ Newman selbst den
berühmte Werk Newmans 17 demtscher Sprache gelüetert. Titdel ViOIL Discourse: V2, dier übersetzen ıs b: „Verstandes-

Der Verfasser wiühl „keine Gesamtdarstellung VO  — New- bildung allis Selbstzweck“. Man vergleiche aDer VOT a llem
Erziehungsphilosophüe“ geben, sondern ledüglich e1NIE „Icdea“ LT uI have called the perfection O] ViTrDdLWEe of the

Vorarbeit dazıu Leisten Renz hatı stich mit Fleiß 1n dihe MatertTie intellect by the name of philosophy, philosophical knowledge,
vertietft und stich weitgehend die einschlägige tenra ur —- enlargement O1 mind, illumination“; dieutsch: abe
NUTzZe gemacCht. FEr teiLt SE Buch: sieben Abschnütte e1. düe Vollkommenhieit Odier düe Tüchtigkeit des Verstandes mit
In der der FEinleitung behandelten „Textgeschichte“ des den Worten Philosophie, philosophische Bildung SOWIEe Auss-
Newmanıschen Werkeis: werden die drei verschiedenen AÄAus- weitung oder Erhellung dies Ge1istes bezeichnmnet.“ Ans D1s:
gyaben ViO Il 1852, 1859 und 1873 miteinander verglichen. Es V geht eindenun tüg hervor, Aa ß Newman, WEl
besteht I5 Vorträgen, Le Newman anl1äßBlich eLINeTr Durbilin „philosophical knowledge“ SaeT, damit SeHNaUu dasselbe: wWwe

errichtenden katholischen Universitat der imischen miıt „JL’beral knowledige“ Ooder „Philosophy“ nr  me1nft, nmämlich
Hauptstadt gehalten hat oder haltten wollte. Im zweiten Kıa- die Erhellung ‚Ceis Ge1istes dier He formale Bildunsg. (Vgll
pitel „Oxford alıs Vorbüild“ werden Einzelheiten dier SCHWIE- „Idea“* 91, unid SoMST!) Aufschlußreich für uUuNSeTe Frage
gen Dubliner Universitätsgründung und dile: Umsitände, underT ıst Ve Tatsache, dia ß dıer Tiühe!l VOoN Diasc. V 1n der eYsSTen
denen Newman dae Universitätsvortrage schrveb, behandıelt. Ausgabe VOI} 1852 (hüer Disc. „Philosophica]l
Vom Praktischen geht dier Verfasser 1m dritten bschnitt Knowledsgee S OWI) End“, 1T der Ausgabe VO  — 1859
ZU" Theoretischen über. Hier untersucht f diie „Wissen- „Liberal Knowledge 1bs OWTIL End“ und ın dieT Annıs-
ochaftsliehre“ N ewmanıis. In diesem Punk'te eTweenLst gıich als gabe VO  o 1873 SCq „Knowledge its OW. End“ heißt.
glücklich, daß Renz ME VO Harrold besortgte Ausgabe dier Diese Verschiedenartigkeit dier Titelgestaltung rührt VO'  3 Chen
„Idea of University“ ZUT Grundlage SeiNeT Arbeit gemacht Verlegenheit Newmans er, wWI1Ie das ausdrücken sollte,
hat, Cla diese den wichtigen, 1n ilen spateren Ausgaben VO.  -} W5 WIT formale Bildung Nur d Hesie kann gemennt
\eWTINaN. ausgelassenen ortrag Vı 1m Anhang bringt New- SIe1IN, denn S! Sag Newman: „Education LS not I1VC'TIG know:
I1Vail sprichitt V'O: universallen 1ssen ımd faßt ddes unter I|end4gye-‚ knowledge considered ın uts (S 115), SOM
dem Bildie des KTe1Ses auftf. Die durch den ext nahegelegte dern „knowledige Fa acquired ıll  ination“ (S 100}
Abhängigkeiüt Newmanıs VO.  - Bacon, dem S0oNsS nmatür- un „that Knowledge 15 siatie condition of mM1n  dn 101)
Lich 11 Gegensatze stehrt, VOTI Renz herausgestel]t. Eıne Ja bereints Discourse Vı miein't Newman mit „Philosophy‘gründliche Darlegung (Ireiülich wieitgehend m Anschlusse und „Krnowledge“ mehrfach „Geüstesbildung“. Vgl 5 394,
McGrath) erfährt anuııch die Frage nach dier „Form  “ dıer Wils- Newman auıschrücklich betont: „The faculty, whi 1VS really
senschaften. meant DYy thıe word ‚Philosophy‘ ıts VE ES5SECNCGE 15 this

Nun. simd E: ortrage, besonderts Vı, V d VI, nOoch menbtal formation.“
99008 eLieT besonderen Prohlematik belastet. icht IUT „Philo- Renz hat a1sıo offen bar nüchtt erkanntt, da ß 15 sich bhertreite
sophy“, auch „Knowledge“ hat bei Newman eine VO  } der BC- iın Disc. V; un V, nicht sehr 1ne Wissenschaftslehre,
wöhnlichen mehrfach abweichende Bedewtung. Newman meint sondern weit mehr ine . il S handelt.
eINeTSELS die O e Beziehungen der einzelnen Ferner SE bedauerlich, daß Renz 1n Se1InmemM diritten Kapite]
Wissenschaften untereinmander SOWIle \as Wissen und die mit keinem Wort Newmanıs „Wissenschaftslehre“ er icea
Wissenschaft selbst. Anderseiits mieint diamit E  E t ı Llistischen Fächibeis gegenüberstellt. die Universitätsidiee
den nach Beschäftigung mit diesen Wissenschaften stiich I - Füchtes Wrl völliüg unerwähnt gelassen. Mıaan vermißt dVeisie
gebenden Zaustand d eıs Geistens,, dier dadurch elne Krättigung Konf{irontation mehr, als Newmans Universitätsidee
und Vervollkommnmnung, SeELNE allgemeine unmd tormalle gerade durch diesen diametralen egensatz 1n ihTer ıgenarı
Bildung, erfährt. Mit diesen beiden Bedeutungen ist die Reihe besser geklärt worden W aT'e Renz üsit 17 el eT Übersetzung
dier verschiedenen Bedeutungen VO:  s „Philosophy“ und „KNOW- dier VO'  - E angez0sEeENEN Stellen der „Icdea“ keineswegs
Ledigie“ keineswegs erschöpft. Vor allem bleibt beachten,
(was bei Renz kaum hervortritt), daß für Newman die z  Sar 111e VOöllig TU Dersetzun'g und Neuausgabe dier „1dea Ol
senschaften 1 objektiven Sinne fast ichrbs andenres bedeuten University” ist 1n Vorbere1tung. Sie wird 1n Kürze 1m Matthias-
alıs Mitteinl ZUT Verwirklichung VO]  - „Philosophy“ unıd „KMOW- Grünewald-Verlag erscheinen.
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einwandirei und klar Z wieimiall (5 und 146) wiederholt ©} bekanntlich mit ihrem Wesen! Waıss für Cründe hafıte Renz,
seine unklare Übersetzung VO  - „Philosophy“, indem sagl, diesen Sarhz, aAuSs diem Zusammenhanıg Me1Nneis Artikaels
S11 S:£1 Has „Erfassen dies Verhaltens (!) und der TeNzen dier reiben und ZU verschweigen, Waıs ich eln Palar Zieilen Wielber
verschiedenen Wissenschaften Newman. s'pricht hüer ausdrücklich et0Nıe „Newmans vielbewunderte Beschreibung
(Icdiea, 46) VO.  - diem „Erfifassen dier 1 e s e1NIEeT des Gentleman uSst keinmesweigis SR1N Tertiges Bildungsideal,
Wissenschaft ZUT andern‘“. Zu den Schiefheiten und 11 SIEeT- dias keinertT Ergänzung bedürtfte. Er 1st sich bewußt, da ß \
tugen Behauptungen gehört anıch der sonderbare Satz „Diüe VEINSASCH müßte, SEINE Grundlage und Motivwerung nichts
Erziehung d esem Wissen heißt Jüberale‘ Ausbildung und m1ıt Cder Übernatur haben, sSondiern. Jlibenral, TeIN  + natuüur-
uıst das Zuel eC1INEeT Universytät“ 166) W.0o sheht bei New. immanenten Charakters inı
190878  - etiwas VO „Erziehung diesem Wissen“? Auf keinen dungsidegal ist das des katholischen en t-
Fı auft Sente dier „Idea“! Und doch behauptet Renz dies I ı2 n.“7 Glaubt Renz ETW Bessenes agt Balel sich rich-
anıt 107 den oben atz 1n /"OWIas andererT Form Weger ausgedrückt haben, 39088 anıf Seite 293 dem
wiederholift. Waas Newman Sich! IKSIE eTwWaıs DIanız anıd'emneis: Ergebnis kommt „Wenn Newmian: allsıo mı't SCIMET ironäschen
„philosophical hia büt. his then wouhd assign th'e special Schilderung des hohlen, e1IN nmegativen Ideals e&1MIeis ‚gentle-
Iruit of the education rniüsh eıd. al Unwversity 'hilıs 15 man die Untersuchung über das Resultat einer Universitäts-
thıe maın PULr DOSIE E: University 1n reatment of the erziehung alıs aolLcher aufhört sic!), S5'0 zeugt Cr jedem e1IN-
students.“ Iso die „philosophische“ Geisteshaltung, O  e sichtigen Leser, daß für ihn dieses abistrakte Erziehungsideia]l
formale Geistesbildung, betrachtet Newman „als die besondere eben noch nicht genugt.“” ? Darüber urteilbe der einsichtige Lie-
Fruchitt der Bildung, die: autf eimer Unmwwversutät gewährt wird QeTt! Nach Renz SE diüe Schülderung C'eis Gentliemanideals In
Diiese UsıE Cas Hauptziel 1INeT Universität bei dier Behandlung Disc. V ironiüsch aufzufassen. Bewelns: „rasıt eln Drittel
in Ter Stucdierenden.“ Daß hier INSeT Wort „Bildung“ aller beschreiibenden S atze inıd negatıv. e1N andieres Drittel
Sten Falle: E oormalen und zwielten aktıralen INNIE erscheint negatıv dumrch das gebrauchte Verb.“ Irage: nıd
gebraucht LSit, spricht nüchıt SepecCn düe: Anwendung. Newman die e'hn Gebote ottbeıs deswegen ironNdsch aufzufassen, wiaetll
wWAÄärTe Iroh SCWESECN, WEenNnnNn 13 e1N entsprechendieıs Wort SP']- vVier Fünttel] nega'tiv Lormuliert sind! Diaıs Zarbat 80 „Icdea“,
1LEeT Sprache gehabit hätte Wiars S0111 sich dierT deutsche LesSetT Preface, XXVEHSXX E SE kein Bewens für Aie These VO  o}
dabeii vorstellen, Wenn Renz 227) s.a;gxt, mach Newman Renz, dıa Newman hüÜeT den „English Gentleman“ d eıs Feuda-
MUSSEe 99  e Universität dÜese ‚philosophische‘ Erziehung (S1C!) Ksmus meımntt, essen Junkerhaftigkeit selbstverständlich
geben“? Eın HalaT Zeillen welter spricht VO  - „‚intellektueller allıs „CNs und phantastüsch “ abliehnit. Schlimmer noch stheh't 15
Erziehung“, W aärTe hier nicht „Tormale Bildung“ Odıer 99 mt dier weıteren Argumentation V'O: Renz, Wenn Ssagt
dung dies Verstandies“ dars eINZIS Richtige gewesen”? Endlüch „Von diesem ‚Gentleman‘ schrieb Newman 1n AlIn!em Briet
anıf 229 kommt der Vertfassert dazıu, daß „Büldung da:s Zie] ‚Der gentleman ist Aln Übel‘.“ Renz 1ösıt diesen Satz aus
der Universibät“ Ust. Er i bit aıuch richtig eindge Wesensmerk- diem Zusammenhang £'11VES Briefes Newmanıs Walläs und
malıe 1m Siimmie Newmanıs. Aber alsbald (S5 2A2 UN| 235) spricht sacheint anzunehmen, aD Newman diesen hier alıs SeiINnen
Q! WwüeCleT VO! „Wissen“. Man wenrß niücht, ob h1er dasselbe eigenen Satz auwsıspricht. Aber as Us't ebensowenig dier Farlıl
odier etfwaıs andıeres alıs Bildung bedeuten soll WLLE bei diem einNe ‚eile: wielter demselben Brüete vorkom-

menden Satz -  he Uni1versity 15 for gentlemen.“ NewmanSchließlich S 265 wendet süch dier Vertasser dem Por-
trat diels Newmanschen „Gentleman“ S0 fort fällt auf, daß tormuldert hier niücht Se1IN eigenes, sondern dias Ressentiment

den Gentleman beii Newman INUT ethisch sieht, obwohl der irüschen Geästlichkengt den junkerhaften Gentleman.
Newman ausdrücklich betontt, da ß die 1 Demall eduction diie ET legit bitter dier irischen Geistllichkeit eiim en Syllogismuws
Geistesbildung e1Mes Gentleman uısıt, für He E eintre te. den Mund, ihre Einstellung Ave VON ihm gephante
a, W. niach Newman derjenige, dierT dier Universität die Un1ivier.Ss1;  ät kennzeichnen. Der A' Newman! Kıeim Endıie

der Mißdeutungen VO OTCOTAaN bis Renz!K benal adıurca tion und damit die „philosophische“ Bildung
halten hat, 1D'SI0 facto eln Gentleman. Man vergleiche folgende Wiıe HET Thomas die Nıa tur keineswegs dier UÜbernatur
Stellen: „ \ gentleman’s knowledege, when educarte IOT ıf anıd nablehntt, sondiern SE ‚ordert und voraussetzt, lehnt
ma ke ıf thıe SCOD'E of d University“ (S 98) Das heißt doch Newman dıaıs natürliche Büldungs- unıd Gentlemanide:al und
da ß Newman: de „Tre‘  “Le  6 Bildung diie Bildung dies Gentleman IUr stich nücht ab, verlangt a ber für die Praxis die Mgäanzung
NEeNNK, ihr hin: eTrzieht unıd SI eigentlichen Zilei] durch die katholischen Bildungs- Unı Erziehungswerte. EeT-
dıer Universitäth erhebt. Noch klarer IN folgender Steile steht 188158  - freilich Newmanıs Definition of Gentleman alıs
"It LS wiell TO be gentlieman, VE 15 wiell I havıe cultivated eilNe Verabsolutierung, S IMU: I1a SE VO christlichen Janı-
imtellect, delicate vasıte, candüd;, equitable, dispassiona te ben her alıs el Karikatur ansehen. Aber gerade hier HKegt
mind, noble anıd COUTTEOUS beaTing thıe conduct of life, der Fehlier. Newman nımmt diass türliche Gentlemanicikea] In

they AdTrTe the objects of University; advoc- SeEIMNEeN TEeNzZeN ETTVST; C' hat SEeITNE Wertie 59}  M far it g0e1s ,
atıng, chall il1lustrate and insist upON Eın Genie W1e Newman sbeillt schein bar unvereinbare Dinge

e M.  s (S 107) Kann Newman deutlächer sprechen? Er hıe muhig nebeneinandier. Eis i'sıt mehr allıs billig, sich mMt diem
tont also ausdrücklich, da ß gur SIEN, Gentleman SIE1N! und Wörtchen „ironiisch “ AilinIe Patentlösung verschaffen und
einen gebildeten Genst W, besitzen.: Von diesen Eigen die ersehnte Einheit dieser simplifikatorischen Wee1ise Z
schaften El TVE'S Gentleman „ l e - versuchen.
e1 Nn er Univers;”tät: ich verteidige und N-- O Es bletbt noch übrig, festzustellen, daß Renz ım Ab-
trete sie, ich werde S1e erläutern und O12 sichn i'ht ‚Über die Theologie“ SIOWWME 1m Abschnitt - K.i'I'ChIBun b eud 1n g t verlanmngen.“ und Universia:  » A gute Zusammenfassungen dessen gibt, Was

Will Renz behaupten, dese: Satze SEeTeN ironNisch gemeint? Newman ausführlich darlegt.
(Vell. 269 f.) ET würd e5 nücht können, @!! denn, TOTZ dierT Schwächen darf dier Vierfasser für sich buchen,süch mit dieram Argumentation Newmanıs: IM krassesten einen schwüerigen Sıbo ff ın NeTi: SCHNOMMEN und wenıgstensWiüidieerspruch! VE Geiästesbildung eINES Gentlemen 1.Sıt alisıo die Vorbereitungen e1IMEIS ausführlichen Kommentars 2A8 New-
ach Newman: dhası Zuell ‚eiIMer Universität i'h INaNıs: wichtigem Buche 9  hıe Ldiea of Universitv“ gelie fert
(dm ıOS SSCHCE), „Idea“, Alllso ist — wahr, Was wch ZUuU haben. S.ollte IT LL einmal eEiNe wirklich verbesserte Nen-
berneibhs: Dez 1951 1mM „Hochllanid“ schrüeb: „Wesen und Idee auflage schenken, SO diarf Cdıeıs Dankeıs aller Newman-
e1INeT Universubäat sıtehen und fallen ihrer Aufgabe, den Freunde sicher Se1IN.
Gentleman hervorzubringen‘“; denn eiMe Sache steht und fähllt OSa Dr ÜEr Heinrich Bohlen
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eVie, J La parole humaine e{ MECSSdYC de Dieu. Museum Les- stische Auslegung verlangen Der C(erTr Insplıation sich ergebende
S1aNum, sect. bibl. Paris-Louvain, Desclee de TOUWEeT, 1958, Offenbarungscharakter der Schrift DerT ordert, daß INd:  - s1e
8 1 AI j& 5E 345 1n del ganzheitlichen SCcChau des einen großen göttlichen ‚eilsplans

verstie und daß MNan 1E ntigegennimmt in der lebendigen Ver-
In der Beurteilung der Bibel begegnen stich dogmatüschie Kündigung und uUuS1egung, die S1' durch das charismatische Wort

und en der 1T‘ eT, woDbel die SIreNg wissenschaftliche Ar-Theologie und exegetisch-historische Forschung, Bei dier Ver-
schiedenheit iNDeT Ausgangspositionen und iNDer Methoden beit nicht ausgeschlossen, SONdern dienstbar gemacht werden soll.

1ıst e B-  d verwundern, daß in De Wege B- ImMMeT har- Levies Buch ust e1in muhegeıs und en tLet gläubiges Buch,
monisch zusammenmünden, sSondern oft ungelösten cıas durch diese Doppeleigenschaft Vl Angstlichkeit besei-
Schwierigkeiten, ja anıch gegensätzlichen Auffassungen tigen und viel Aufgeschlossenheit für das Wort .Obtes wecken
führen Für den gläubigen Menschen oteht Tesit, da ß zwischen kannn Es wendert sich niach:  — Zzunächst düe Spezüalisten, ob-

( e  s dogmatischen Wahrheiten unıd ©  - wohl auıch ihnen gube Diensite Wird Dais TOgramm,
geschichtlichen Tatsachen kein Widerspruch das 12 entwirtt, ST kein selbstgefälliges odier Sar aburteilen-

bestehen kann und daß deshalb, WE auf beiden Sielten die dies Programm, SOoNdiern VO  - tiefer 'erantwortung diktienrt;
not]ıce kritische Vorsicht un eSEeTVE bewahrt wird, iıne E will praktisch ausgeweTtet und erprobt werden.

OÖN-N-Annäherung der Meinungen und E Ausgleich zwischen den Lang.
vermeintlichen (regensätzen erTeicht werden kann Eine 17
p osanıde und lehrreiche Veranschaulichung hierfür bietet das
drangvolle und bewegte Ringen un Cdas Verständn1is dier Bibel Mariani, Ugo, E.S.A Chiesa ato nei Teologi agostiniani del“

den VETSANSECNEN hundenrt Jahren, Ias näicht bloß einıschneli- secolo XIV. Uominı otitirıne Edizioni di storla ette-
ratura, Roma 1957 282dendie mitik uınd tiefgreifende Korrekturen gebracht hat, SO171-

dern auch STAaTTIEe Fronten aufgelöst und C UP Perspektiven Das Verhältnis VO'  - Kirche und aatı, VOTL geistlicher un d
gewlesen 17 den Weg ZU verheißungsvollen Fortschritten wehltlicher Gewalit QeMt den agen Konstantins GT mit
freigemacht 5Spannung geladen, His I5 dier scharfen Auseinanderse tzung

Levile unternimmt e5, 1n SELIN'eM kennitnüsreichen Buch zwischen Philipp dem Schönen VO:  - Frankreich Bon:  J6
faz 3888 Cl NE vorläufige „LOSUMg  06 Tand. Dem unglücklicheneinen zusammenfassenden Überhblick l  ber die Geschlichte die-

Ringens geben, EIMIE Bestandsaufnahme VO  - SeINeN Protagonisten der päpstlichen Gewalt auch g welhtlichen Be:
reich (Bulle „Unam Sanctam“) enstanden den bedewmtend-

Ergebnissen und Fehlgängen und den Carn sich auswirken- aten Theologen des Jungen Bettelordens dier Augustiner-Ere-den geistigen Tendenzen und Stroömungen, dadurch PrO- mıten, 'hDeT 5Sputze Aegidius (Colonna?) Romanus (Tgrammatische Weisungen für hhbells fruchtreiche Weiterarbeit LPeUE Paladinme, dr  WEe muart großer Geistesschärtfe IT den lübera-
gewinnen. mischen Kamp{ eimgriffen und dem Papste eln „domMinNium
Das Werk glieder: siıch In wel Teile Im ersien Teil legt C(er Verf. universale directum“ auıch für den weitlichen Bereich

e1iNe gedrängte Zusammenschau über die philologischen, archaeol10- sprachen.
gischen und historischen Ntdeckungen de1 NeueTren Zeit VOT, d1e
den geographischen ‚aupla und den geschichtlichen und ultu- Vor allem Aegidiws Romanus, en INnYMmMer persönlicher

Freund Boniftaz‘ V entwickelte die Zwei-Schwerter-Theo-relilen Hintergrund der biblischen Geschichte 1n oft iINnz1gartiger
Weise erhellt ‚aben, dleTr Entzifferung der Hieroglyphen un TIe In eiIMeT Weise und ma ngumenten (De poters tate eccle-
Keilschriften, den Ausgı1abungen 1n Aegypten, Babylonien, Syrien uastaca), die SeINeN indluß auf WVe Redaktion der Bulle

„Unmam Sanctam  “ V'Ol Nov 1302 alllem Zweeitel enthebenund Palästina bis den veuen Entdeckungen In Ras amra, Jebeil
un Mar  a den en gnostischer e Den Nag Hammadı und In den puren dies MenstenTns wandelte anıch \eIN Schüler, dierT
den reichen W üstenfunden VO Qumran. Er zeichnet das Auf und
i1eder der exegetischen Bemühungen auf protestantischer katho-

ge] Jakob VO.  } Viterbo (T ferner die Ordensgenossen
Augusittin VO'  - Ancona (T Alexander VO' Elpidiolischer elte 1n Deutschland und 1' Teich, wobei die Ursachen

und die charakteristischen Züge der verschiedenen Themnrien und (T UD Wilhelm VO  - Cremona (T 1356).
Rl ngen aufzuzeigen sıurcht die rationalistischen und liberalen Man hat diüe VO.  - den genmnannten Augustiner-Eremiten ent
Tendenzen, den Histor1zismus, die modeı1ınistischen TOMUNGEN, ‚.Der wick ellte und VO.:  - Zient Zient 1MMEeT wileder Interesse wek
auch die eMMUNgen Schwächen eines einseitigen Kon- kende ehre -  Der Cdas Verhältniüs VO  3 Kirche und Staaft m'
servatısmus. Eine Aufzählung der wichtigsten Zeitschriften, Einlei-
tungen, Kommentare e{C., die maßgeben Ar die Bibelkunde ge-

diem Schlagwort „poliütüscher Augustinismuws“ ettkettuerb. Ma
1M1Lanı  E macht aber damanıf auimerksam, dia D düe Ausführungenworden SINd, rundet das reiche, mit vielen präzisen Angaben und

stets interessanten Details versehene Resume alb, dessen Wert ohl SE1INET berühmten Ordensbrüder tatsächliüch Abweichungen
gevade arın bestehrt, daß durch SC1INE Vielseitigkeit un weıt- VO genuinen Denken des großen afrikanischen Kirchen-
gehende Vollständigkeit die Gefahr der Verzeichnung und eln se‘ lehrers nıd Oder mindiestens Übertreibungen. Z:WaT atıte
tigen Überschätzung vermelden ı8 die deTt ZUT. ränkung auf dier Büischof VO]  - 1DDO düe Herrschaft Chqisiti un ter BEinschluß
eNge Teilgebiete verurteılten Einzelforschung droht. Dieses welt- des Sacerdotium und Cdeis Regnum verstanden, aDer ‚©] hatte
herzige evständnis auch (11Le Analyse au S, die den kirch- SIM nüemalıs für el eftektive Marchit der Kirche über diieichen eKTEetien ‘'Der Bibelfragen zutel. WITd, den Nzykliken „PTrovi- weltlichen Bezirke ausgesprochen.dentissimus”“” „Pascendi” dem Dekret „Lamentabili mit
besonderer Ausführlichkeit unı Zuständigkeit, der Bibelenzyklika Der Traum eimner päpstlichen Machrt 1m welltlichen Bereich
„Divino afflante Spirıtu glaubt FÜr (dLe Zeit nach dem ersten Welt- fiell der politischen Entwicklung EuTropas und dier Theologie
krieg eine hoffnungsvolle andlung der Einstellung ZUT Bibel e1NeT späteren eit Z  N  A Opfer Wiaıs a ber blieb, das
verzeichnen können, die sich 1mM Abrücken VO kritischen Radi- wiertvolle Ansaäatze eIiMer Theologie der Kirche und dieiskalismus, 1n einem efen wissenschaftlichen Ernst ul ın der Auf- Papıs btumıs überhaupt, die ‚ETST allmählich eIn. bevorzugtteis In:geschlossenheit für rel1giöse Eiınheitund 1eie der Sch1iift kundtue

ÜEeTeSSIE gewinnen sollte.
In dem zwieiten systematischen Tenl tellt (Le Prinzıplen her- Der Verfasser brinmgt eln Stü mittelalterlichenraus, die sich für die uslegung der ergeben S 1e muüssen dem
1ıte. angegebenen Doppelcharakter der Hl e  hafe, Geüstesgeschichte unmd Theologie näher, Caıs bisher wenig be:

gen. ott spiıicht 1n er nach Menschenart ZAU. Menschen; achtet WAar. Sehr iınmbenessan' alsıt noch dier Exkurns iDber Laı
verwendet enschliche Ausdrucksweise, zeitbedingte TSTEeIIUN- Verhältnüs Dei Dante und Aegidius RKomanus, düe, beüde anı]

gen, die iıchen genera litteraria etC., die 1Ne nüchterne, rTeali- e x rem entgegengesetzten Positionen kämpfend, doch
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einem Punkte übereinstimmen, ın der Universita der 56- rechtlichen Wesens. Wl gleichwohl ihren BegrTl: bestim-
schichtlichen Entwicklung, düe INn Rom ihren hat. Für IMNEN, Dlewbt nıchtis andereıs übrüg, a us den mannigfal-vanıte ust ei5 dVe imperiale Machit eiIner Univmersalmomarchie tigen und OTtt rechtt versteckten materiellen Bestimmungen deıs
für Aegidius der theokratische Gedanke eines Papstkönigtums. GG das Weısen er Tarrnrei herauszuschälen. Alıs diais konsti-
tums. TutiLve Element der Pfarrei ge wınnıt Noser das Pfarramt,

Hervorzuheben hsIt dier elegante S 4il UD die Nüssiüge Dar düe Pfarstelle; diars Pfarramt 1sıt P  düe rechtliche Erscheinungs-
stellungsweüsie. form der Pfiarrei. Dagegen sSind w.edierT Pfarrgebüiert noch Pfiarrt-

Ün sStier 1. W illhelm Weber. kirche noch Pfartvoalk rechtspers önlich mıt dier Piartei iden-
Daıs Pfarrgebüiet scheidet alıs konstitutives Element Ul

weil dhais kirchliche Geseittzbuch, wWenn UT ausnahmıs-Noser, Hans Beat, Piarrei und Kirchgemeinde, udie iınrem Techt-
ichen Begriff grundsätzlichen erhältnis (Freiburger Ver- WIelsE, Pfarreien ohne Territorium, SOg Personalpfarreien
öffentlichungen aus dem Gebiete VO  w ııche und Staat, 13.) kenntt. gleicher Weense Lsıt die Pfarrkirche, obschon ihr der
Universitätsverlag Freiburg ‚»ChWEeIZ 1957 XAVI und 175 Seiten. Charnrakter EITET Jurüstüschen Person zukommt, nüchtt konstiüi-
TOS!  er‘ 16,— . na v Iür die Pfarrei, dıa die Exıistenz eIMNeT Pfarrkirche für das
Die Pfarrnei eliMe kirchliche Instübution, die irchen-

Bestehen der Pfarrei 5: unumgänglich NO SE I als Pfiarr-
volk hingegen SE Z W den Bestand dier Pfarrtei unerläß-gemeinde himgegen eime Schöpfung Ceis staatlichen Rechts IO0 aber qddie Summe dier Pfarrangehörigen beisttzrt alıs: (/e-Beidie dienen diem ortlichen Kirchenwesen, aufs engside INITC- samtheit keine kirchliche Rechtspersönlichkeüt U fällt dies-einander verflochten, nücht sehlten aber auch olfl; überschnei-

dend oder Sar einandier widersprechend. Ihrie spezifische
halb bDel dier Trage nıach diem konstübwiiven Element dier Pfarrtei
d US., Träger Cder Jurüstüschen Persönlichkeit dier PfarmteiEigenart unmd Verschiedenheiürt wird oft verkanmntt. Dankens- beibt diars Pfifarramt.Wwerterwerlse haft sich Noser in dier vorlüegenden StnuuLdüe dier

ichit leichten Aufgabe unterzogen, dWe eiden Rechtsgebilde ZiutT Konfirontüierung muut dier staatiichen Kirchengemeinde
untersucht der Vertasser eingehender, w1lewWwleuNt Clals kanıo-scharf gegeneinander abzugrenzen inr gegenseithgeıs Ver-

hältniüs: bestimmen. nische Recht) dıem Pfartrvolk Möglüchkeüt eIMeT rechtt-
chen Mütgeistbahltung D, l\ach der amtsrechtlichen Sieitie dierIn eDSTEeTr Linie verfolgt die Arbeit eln begrüffsanalytisches Pfarrnei = Cas Erge'bnis sSehr INa auss, dıa hüerZyeil auf dıem Boden dies geltenden kirchlichen W1e staatlichen

Rechts Es dargelegt, WE nach Cdem heutigen kanoni- sprTacherecht auf die wenigen Fällie beschränikt ıS, denen
chen Recht Wesen und Trganisation dier Pfarnei VeT-

düe Kirche den Parochianen die Cd'eıs Pfarrers E Rah-
INen dies Parttromartis odier alıs FEinzelprivilbeg zugestanden hart.stehen und WI1e das geltende staatiiche ‚echtt daneben (In Cder Schweiz üsit die Gememdewahl deis Pfarners dendas eigene Instutut der Kirchengemeindie she'llt Diüeis un ter-

niımmt der erTasser mit SoVleL Juristüschem Scharfsinn und merxnslen Kanıtonen staatsgesetzlich vorgeschrieben.) W.el-
TeTreT Spielraum sı der vermögensrechlichen Seite be-miıt <solch behutsamer Exegese dier maßgebenden GEesetzes- lassen: In dier Verwaltung dies Kirchenstiftungsguts (fabricaexXte, daß 18901750 SeIME Untersuchung den wertvollsten ArT-

beiten ..  ber ‚Cals öortliche Kirchenwesen rechnen darf. Wenn ecclesiae) W1e dier Obsorge diie bauliche Erhahbtung ET
elIMme Erörterungen auch vornehmlich cddıe Verhältnüsse Pfarrkirche können den Laien maßgebliche Rechte zufallen;

den gesetzlichen Niederschlag hait des VOT allem 1n den Bie-dier Schweiz abstellen, gelten düe: Erge bnüssie murtbatüs IN  - stummungen u  ber den Kirchenstiftungstat (consilium fabricase,tandis doch ebenfalls für anıdere Länder, SoOW eilt düese, WE
Zz. B Deutischland, ähnliche staatliche Bestimmungen über gefunden, cder alıs echte Kollegialbehörde unster diem
Kirchengemeinden kennen. Vonsütz deis Pfarres beschlieBßende Funktion besitzt. Freilüch

sinıd damit nach kanonischem Recht „düe MöglichkeütenDem zunächistt rechtsdogmatischen Ziell dier Arbeüit erwächst schöpft, welche diem Pfartvolk en gEWNMSISIEIS MitispracherechtWI1e VQl <Sıe!lDisıt e1INn höchstit bedeutsamer rirag rechtspolütüscher CheT Pfiarrei gewähren. düesen Rechiten und Pflichten,Es WIrd aufgezeüigt, WE dier staatliche Gesetzgeber de die nach dem GIE den Pfarrangehörigen zukommen können,Jlege erenda die staatliche Kirchengemeinde umgestalten
müßte, die verfassungsrechtlich geschützte Kultusfreihelit

lüegt dier kirchenrechtliche Anknüpfungspunkt staatlichen
Kirchgemeindie. Das Sind die Grenzen, die dier staartliche: UOr-dier wurche nuüchtt anzutasten Zu diesem weck wendetrt dier gani'sator der Kirchgemeinde wohl beachten WeNnVertasser sSieln Augenmerk er Fragie Z wueweanlt das nicht die innerkirchliche Ordnung, und damüit die Kultusfirei-B- Verständutis dier Pfarrtei und die grundsätzliche kano-

Nl  schle Auffassung über das Verhältniüs VON Pfarrer und Laien
heiüt, verletzen 73}

Der Zzweeiite der Arbent gült dierT staatlichen ı°EINe Heranziehung der aben der Verwaltung dıes örtlichen
Kirchenwesens ermöglichen. Gewiiß blexbtdie Kirchengemeinde » meın Zunächst werden ihre geschichtlichen, ideolo-
VOI staatlichen echt besitimmtt. Wenn abier dier Sıtavart die VEeT'- gischen und rechtlichen Grundlagen untersucht. Geschichtlich

gelang E!| vielen Gemeinden, dier Schwieüi'z mehr noch alısTasısunmgsTechtlich garantierte innerkirchliche Ordnung achten
wüll, kannn ©] We Kirchengemeinde nüchtt mnach eigenem Be- anderswo, E1ITVEeT jahrhundertielangen Entwicklung auftf dem
lweben Tormen, sondiern muß diWes. innıerhalb d'eıs Rahmens tun, Weg über "hhels gemeindliche Tagun'g dier Kirchenbanulastt, LA  ber

die Ausübung der Kirchenpflegschaft (Verwaltung des KIirT-den has kirchliche Recht sYhells eventuelle Heranzüiehung dıer
Laien abstecktt. chenstiftungsvermögens oder diıes gesamten örtlichen

dem. reichen Inhailt: dier Arbeit SEl Tolgendies d 9IC- Kirchenvermögens) und u  -  ber den Erwerb dies Pfarrerwahl-
Dechts auf düle Gestaltung diers örtlüächen Kirchenwesens Einflußführt. Der eMS! T: dier Abhandlung Iragit mnach diem vecht- gewinnen  , aıuch unabhängig VOi|  5 einem €  aigen Gemeindie-lichen Wesen der fa Keineswiegs SE dieses Problem

der kanonistischen Wissenschaft abgeklärt, WE noch düie patronat, Ideologisch versuchttie der Sitaart dieis Jahrhun;
derts, die Onrganisation der Kirchengemeinde nach dem DeIOT-divergilerenden Ansichten der Fachleute auır dem intermatio- matorischen GemeindeprTinzip und nach dem staatlichen Prün-nalen Kanonistenkongneß 1953 Rıom gezengt haben Vgl

WwesWOoNL arbtun iTübto Cam0onNLCO; Analecta Gregomana
Z1D dier Demaokrtatie bestimmen. Diaıs Gemeindeprinzip, daß
die Einzelgemeinde über die Kirchengewalt verfüge, gründetvol Rom 1955 1—130 In H3 216 H  N bienhet der C eLIne dieT Kirchenverfassung Cdes refiormierten Protestantismus

Beschreibung der Pfarrvei, nücht aber E Defhnnütion ihnes und kann: daher Vl \Aıa nicht ohne Verletzung der uhltus-
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dem ekannten Streit die Kirchengliedschaft Noserauf katholische Kirchengemeinden übertragen werTden.
Hingegen macht die demokrtatische Onrganisation der Kirchen- Auffassung, engliedschaf au ßer deTtr Taufe n och

Bekenn!: des wahren Glaubens (d1e Einheit miıt der Kirche qge-
gemeinde keimne Schwierigkeiten, sofern deren Aufgaben hören 120 Doch können auch SCe1TVE Ausführungen B  s die

£ Rahmen dier katholiüschen Kirchenverfassung halten. Tatsache der Welt sch;  en, daß DerTelts die T auftfe alleın 23061
Riechtlich. gründent düe Kirchengemeinde einem eigenartigen und unverlie: bare Kirchenzugehörigkeit bewirkt. 111d.  - d1iese

Kirchenangehörigkeit schon adıs Gliedscha: Oder ET mit e1inNnemVerhältniüs V O! irche und aaı indem. der Sthaaft anıf ET

einen Siellte diem Offentlichkeütsamspruch Cder irche miat er anıderen T erminus bezel  Jet, ıst mgegenüber nachgeordneter
Bedeutung. Auf 125 vest“ „Erwachsene können gültig

Anerkennunig der Religionsgemeinschaft als öffentlich-recht- anı ge weıden, wWenNnl SLEe nach gründlichem Unterricht den
lüche Körperschaft entgegenkommtt, a Dber anıf dier andieren illen (Vazu aäußern. Es ware  v präzisere Formulierung erwünscht.,

süch. nüichit mit der Anıerkennung dier bestehenden kirch- Denn n1CH das Außern des ıllens, sondern das Vorhandensein der
Intention alsıt ZUT Gültigkeit en Taufe erforderlich. Der gründlichelichen Einrichtungen begnügt, sondern ınen eigenen sthaat-

lichen Verband, ben die Kirchengemeinde, 1Ns Leben ruft. Unterricht berührt überhaupt nüich:  — die Ta Cder Gültigkeit, SOfeTrN
LUT dıe Intention gegeben Mit Recht wird 131 das Pro-

Ihrem. Wesen nach ilsit de: Kürchengemeinde: „eime sithaa fl- (em. erortı mit dem staatlichen Kirchenaustritt 1imMmmMmMeT schon

liche Gemeindie (Gebietskörperschaft, Selbstverwaltungsver'- das Delikt C(Ves Apostasie, Häresie:, Schisma vollendet LSE.
Um d1e gegebenenfalls auftretende Lücke chlıeßen, hat Cdas ETZ-

banıd), elche Awe aut EIMNIEM beistimmiten Gebiüiert wohnhaften
bistum Köln, WE ergänzend bemerTkt sel, ein partikularrechtlichesKonfessionsangehörigen umfa BDiti und die ‚eS0oTgUNg: er 0S  uße-
trafgesetz erlassen: „EIN Katholik, deT aus politäschen Odıer SMEWE1 -

Te  - ortskirchliüchen Angelegenheiten bezweckt“ 1123 Za en en CeT wegen andeTerTr au ßetTer cksichten, obwohl 1

ihrem ausführenden Organ bestellt SE den Kirchengemeindie- innerlich Glauben festhaäalt, VOI eiltl.ıchen Gericht SEe1INEeEN

vat, anıdernotTts Kirchenvoristand oder ähnlich genannt, Da Anustruatt der irche erT!  ‚aTrt, VeT: ohnie welteres deT VO)] OrT-

Kirchengemeinde die eigenen Konfessionsangehörigen dinarıus verhängten 1esem Lossprechung vorbehaltenen
Strafe deT Exkommunion ” (Kölner Diözesan-Synode 1954 ekrt 610rechnen, nummMIT einen bmeiten Rıanum die Prüfung en, WT alcs

Konfessionsangehörüger anızusehen SE und W1e stiich kürchen- T@r  T@r 2 bel er Frage, obD die irche VO:  - SC aus Mitglieder der
staatlichen Kirchengemeinde ausschlüießen könne, w11d 133

rechtliche Küirchenglüedischaft und sbaatisrechtliche Kirchen-
CN  CN ADs Cdes reußischen Gesetzes über die eT’Wi des

gemeindezugehörtigkeüt zwWEeiNaAanıdier verhalhlten. Dile Aufgaben atholischen KirchenvermoOgens V'O! Juhi 1924 ZıIwWEeTT, wonach due
dierT Kirchengemeindie beschränken SIl  Ich anı die Mittelbeschaf- bisch6öfliche Mitglieder wegen Pflichtwidrigkeit CEeT z

fung Ür  4 die Bedürfnüsse dıer Pfarreli (KirchenstewerT), anuıf die stößigen Lebenswandels entlassen könne In W ahrheit geht aber

Verwalltunig Kirchengut unid gegebenenfalls auftf die AÄAnus- d1iesem Paragraphen den Ausschluß au's dem irchenvorstand,

übumng ‚wa bestehendier Präsentationisrechite bei der Neube- nıcht den aıLs er Kirchengemeinde. Auf 151 wird dıe Kir-

chengeme1indesteu« mit echt staatliche, nıcht alıs 11
SETZUNIg dier Pfarrstelle.

euer chla;  e1I1sVEeTT; dagegen Sse1ien die Diözesankirchensteuern,
Gewiiß kannn 111a  - 1n dem einen Ooder anderen bBal miıt CC em Ver- w1e SE 1 Deu tschland bestehen, 5 TeWeTrTL, w eil diie D10-

fasser streiten OCleT gelegentlüch e1INe kleine Korrek tur odier Tgan- Zese C1IN: Tchlicher V erband iSsit. Entscheidend iıst aber doch ohl
ZUIMG wlünschen. SO heißt z. B 28 1' daß 1: er Ostkirche nichtt, Wel die b DEeEWEeT eT! SonNdeın weIi die Ermächtägung
Ritwspfarreien ohne C(Ves leil!gen S tuhles: er11ichtet werden Stewererhebung g1ıbt. DIiese Ermächtigung beruht auch. TUr cdie U'C-
können, da ( Le atholiken dier orientalıischen 1ıten nach C nicht nanntien Diözesansteuern auf einem staatlıchen Gesetz. So ‚oTd-
dem. 1C unterstehen Muit solcher BegTrTündung wurde (1as aıch füur SOI1L- rhein-Westfalen auf GEeSEeTZ DezemberT 1955 D1ieses (Ge-

stige Personalpfarreien en, während 1n ahrheit andere Pert- SE sieht zudem die Mödglichkeit V'OIL;, die Kirchensiteuer
sonalpfarreien W1e wwa ‚prachpfarreien 1n Cler gleichfalls ol VO  - Di07zese als auch CdLer OT Kirchengemeinde
'11Ve's Apostolischen Indults: edurfen 160 dies PerTt- en WÜTd. Es ware aber ungereimt, wollte der gleichen
sonen1lechts ClEeT Ostkirche (AAS 1957 478) 38 bezeichnet S teuwer, solanıge SW VOl  5 der Kirchengemeinde tThoben wird, staat-

als irreführend, wenı diie Kirchengemeinde alls Tıhels Kirchen- lııchen aTakter, SOfern hingegen VO  - der “‚ese erhoben
recht gemä geduldete Institution betrachtet werde, da Si1Ee wird, kür:  en CharTakter beilegen
aıls staatlı Organisation überhaupt außerhna: Ceis. iıchlichen
echts S'TDe. Daben dürfte ZWUWENIg berücksicht1ig sein, daß die Aber anuıch. W Einzelheiten nücht muK diem Ver-

LasseT eiInug gehen wohhte, 1mMmMer bleiben SCINIE AusführungenKirchengemeinde ENT der irche VO  , staatlicher e11e aufgezwun-
YeNE 1  IO ist. DVeser ustani kann, sich auch manche1- und Argumen beachtlich und anmegend. Man NOo'sSers
TDS segensreich für die kirchliche Vermögensverwaltung ausgewirkt S tucve den erfreulichsten kanoniüstischen Veröffentlichun:-
en, 1 Prinzip VO C(VeT 1ıche UT tolerie! werden, da s grund- CI des letzten Jahrzehnts zählen.
ätzikch das eCcC| beansprucht, unabhäng1g VO dier weltlichen (Ge- Heinrich Flatten.
walt hre verwalten (val 495 Nach De- 5  1n
sStTE| 1mM ( kein eigentliches ‚eschwerderecht der Pfarvangehörigen
Geg en ihren Pfarrer. Daıüber darft ber nicht 'bersehen werden, daß ermitie, Jean, Fchie und falsche vstik. Deutsche Ausgabe
das kanonische Recht, IMMeT e1n subjektives Recht e1MNes Pfarr- Luzern 1953 80 246 1250
kindies verlhetzt W1Dd, diesem ql S direktes Klagevecht
den PfarTter gew. z.B die age auf Feststellung, daß der Die französischen Mediziner ennen das Buch ein Me1ı-
Pfarrer ihm. die OMMUNIONSPENdUNG niicht veıwelgern darf Für sterwerk gen sSeiINer Sachlichkeit, Vielseitigkeit un: Tiefe
due erwaltung dier Kirchensiif (fabrıc ecclesiae, Gotteshaus- Daher können auch WIT als lesenswert füur den Mediziner
vermögen]) SiL E dier C6 dLe öglichkeit eC1INeT Laienmitwirkung VOT, und Laı:1en bezeichnen. Mystik ist, heißt In der Einleitung,
nl.Ch'l a ber für dhVe Benefnziaten zustehende erwaltung der bestrebt, L  ber das Begriffliche hinauszugehen, das
Pfründestiftung. Daz' heißt auf „Dennoch kann (as parti- Göttliche durch eın liebendes Erkennen erfassen un
kuläre kirchliche v eiSETIZE'S- Gewohnheitsrecht aucch die Lalen-
verwaltung des enefizialgute's zulassen.“ Für das ewochnheitsrtecht sich eigen machen. Dazu muß die Seele iın hartem

amp Zwischenstufen überwinden, die 1ne große AskeseTL dias Z sofe1ın die V oraussetzungen e1INneT legitimen consuetudo
contra legem vorliegen Hinsichtlich Gesetzest' 19918  - verlangen, die S1e verwirren und beunruhigen un die
hingegen Deachten, CLEeT partikuläre ‚,esetzgeber 3  or das og 5ymptome gewisser Neurosen der geistiger StO-
gemeine Recht umstoßen Kann Wenn auf 74 VO:  - diem Pfaırver- runseI erinnern. Mystik wird manchmal VO pathologischen
mOgen (Vermögen ( es farram te's CleT Pfarrkirche) das VerT- Zuständen überlagert. Au{ der anderen eıte bezeichnet 190028  -
mÖögen (Le1' irchengemeinde geschıieden wIÜTrd, ware die Tage Zu manche Menschen 30} ihrer außergewöhnlichen Gaben
prüfen, wieweit die ‚etzteren Güter, on S'1Ee nach

als Mystiker, beachtet ber dabei nicht die Schwäche un!
Recht dier irchengemeinde zuerkannt sind, aus ET Sıicht des kano-
niıschen echt's als Pfarrvermögen beansprucht werden. In Unausgeglichenheit ihres Charakters. Deswegen verbindet



129 1959 Jahrgang 353 ITHEOLOGISCHE Nr. 3 130

Lhermitte 1n glücklicher Weise theologische Un medizinische chreıbt mıt Recht einen eigenen nı :  1e atürliche
Untersuchungen., Mystik ist ihm mift echt ine unauihör- Ekstase“, wobel das körperliche Empfinden aussetzt, Der die eele
liche Entwicklung der Seele auf ott hin, die unier außer- ungewöhnlich lebendig ist. Sehr gut faßt seine Ergebnisse 1

gewöhnlichen Anstrengungen ZUT inıgung mit ott gelangt Anschluß Johannes V, KTreuz 63) „50 muß die
eele, dieser vollkommenen Vereinigung miıt ottund die sich häufig 1ın der ‘Geistigen Hochzeit’ vollendet. gelangen, darauf achten, daß 1e ın keiner Weise auf dieseDie mystischen Phänomene Sind nicht theoretische atze, Visionen erpicht ist Denn S1Ie können iıhr nicht als eın

sondern Erfahrungen un Erlebnisse des iIinnern Bewußt- aANgEMMESSCHCS ittel dienen, solch eın Ziel erreichen; s1ie
sSeiNs, die für den Christen durch die Offenbarung geleitet würden vielmehr hindern.“”
ind un denen gegenüber sich die Seele passiv verhält. weiıst mıiıt Recht auf d1e Verwandtschaf: VO Stigmatisation,Verwandt un parallel ihnen sind solche, die eın natuüur- eurose un! selbs uDerkulose hin. Im Kapıitel über die unechtenliche orgaäange ind un solche, die aut die Tätigkeit Satans Stigmen erläutert 1Ne el VO Fällen, die ZWdarTr VO
zurückgehen. Notwendige Erganzung sind hierzu die prak- der mgebung als echt, ber VO den AÄArzten als krankhaft
tischen Lebensregeln, wı1ıe 199058  - sich 1ın diesen mystischen gesehen werden. Zu ihnen gehört auch die Hysterie traumatischen
Zuständen verhalten soll, also 1ne Art ‘Regeln der Nier- TSPTUuNngs der Therese eumann VO  g Konnersreuth mıit ihren
scheidung der (‚eister 1mM Exerzitienbuch. Es gibt Heilige, vielen pathologischen 5Symptomen der Bliındheit, au  eıt, Verlust

der Sprache, der Krampfe u>s „Vor em mMu. 1986128 sich 1Isodie die abe der Mystik n1ıe besaßen der VO.  e denen INa  -}
wenigstens nichts darüber weiß, un 'andere, die wWwWI1e VO:  - ECWNU. bleiben, daß die Stigmatisation AUuT 1Ne zufällige Begleıit-

ersche1iNnung der mYystischen christlichen Erfahrung darstellt, zumalatur in ihr versanken, An Johannes VO KTEeuUZ. sS1e den elısten eiligen nicht zuteil wurden“ (S 131)
Grundlage der Mystik ist icht rationale Überlegung, Nicht wen1g nützlich sind die Abschnitte Von der

sondern der Glaube. Menschliche Mittel ihr sind das Verbindung pathologischer Umstände mit einem echten
Nada, die Leere, nichts Sinnliches, Mißtrauen Mystik. Mystikerleben, Surin un Die Gefahren eines schlecht
Die Stufen dieses eges sind die doppelten Nächte der angewandten ExXxOrzismus un! einer unvorsichtigen GCeel-
Sinne und des Geistes. (janz falsch werden Ekstase Uu. ° Wer dieses Buch gelesen hat, ist über diese schwie-
als 5Symptome des Irrsinns betrachtet. Wohl schwächen S1e rigen Probleme gut unterrichtet.
meist den KöOörTpDer, ber der e1s5 SEeiz nicht aAaUS wWI1e 1

Kapellen Geldern al A FrentzTrancezustand un bei der Ohnmacht. Ihr Hauptinhalt ist
die absolute Gewißheit der Gegenwart Gottes Daher mMu.
die Seele S1 1m Gehorsam und in der emu: bewahren.
Nicht ganz klar ist unNns die Aussage VO  - Raılssa Maritain,
S1Ie habe dieses Gefühl AB ersten Mal bei der Lektüre Kleinere Berichte
Plotins gehabt. ber Ansprachen und Visionen schreibt Bousack, Carıstian OE hinesische Wortkunde. Neue ethode,mıit Recht, sS1e selen plötzlich, unvorhergesehen, lebendig. d1ie ves;1 sSche Sprache durTch die W ortquell-RechtschreibungDer Mystiker lasse sich nNn1e überzeugen, daß celbst ihr tonrein sprechen lernen. Spec Ausg tür Shantung. eTOf-Urheber sSel1. amı ist ber die Frage noch nicht beant- en Inst. Missionsw1issenschaft der WestiL. ılh.-Universitat
ortet, ob nicht neben den subjektiven auch objektive Münster. eft Aschendorif, unster 1957 106 S J 83,—
un tatsächliche Ansprachen Gottes un! Seiner Heiligen Die vorliegende Arbeit, Frucht e1ne's staunenswerten Fleißes unıdie Menschen gibt Ebensowenig kann INa  } die Schluß-
folgerung VO. einfach unterschreiben: „Die vergleichende sorgfaltıger Überlegung, kommt 17 e1n.e Zeit hinein, welche 1:

getrennte Üürdigung Zzweler Gesichtspunkte nötLg macht istAnalyse der Phänomene zeigt, daß diese nicht als Folge unachst ZUu berücksichtigen, sich selIbst alles, WaSseines übernatürlichen Vorgangs angesehen werden können.“ ‚pTach- un d Schriftwesen 11 vollem Filuß behindet ManDemgegenüber mMu. INa  - sowohl die positive WIe die plant nıcht A ersten Male radıkale Refiformen. An der Ent-
negative Behauptung 1m Einzelfall beweisen. ons kommt schlossenhedft Lst nicht eitfeln ll ‚DeT auch. niıicht uüuber-
INan einem allgemeinen Skeptizismus, der sowochl die sturzt vorgehen. Zunächst will die Zahl der chriftzeichen eO-Fähigkeiten des Menschen WI1e die Macht Gottes unbewiesen cramme) vertringern und diese selbst vereinfachen. Das geschieht
einschränkt. Diese theoretische Aufstellung ist ber keines- heute schon. W eitere Maßnahmen zıelen auf elfügung mehr phone-
WeE95 die praktische Mahnung des hl. Johannes VO tischer Hilfszeichen, womöglich 1n kateinischen ‚uchstaben, auf weıit-
Kreuz: „So muß die Seele, dieser vollkommenen gehende Annahme des Jlateinischen Alphabets und auf dıe dann frei-

Vereinigung mit ott gelangen, darauf achten, daß S1e liıch noötige Angleichung der 1Qıalekte DZw. auf die Einführung eines
In keiner Weise auf jene imaginären Visiıonen, jene. be- stimmten Dialektes Oder elNner ad hoc konstruierten Einheits-

sprache als amtlıche oder allgemeine Umgangssprache ab Nachsonderen Formen erpicht ist; denn S1e können ihr nicht Abschluß der sinologischen Forschungen des Schweden arlgrenals e1nNn dNSECMESSECNES und nahes ittel dienen, solch wurde VO Lamasse und Jasmın '1Ne Z w ischendialektsprache CUS-
e1n jel erreichen; S1Ee wären ihr vielmehr eın Hindernis.“ gearbeitet, dıe dien inologen aller LänderT 1n einhentlichets phone-(Lh 63) tisches System, aber aıvch dem chinesischen eT Sprachge-

Im zweiten Teil Stigmatisation un! Stigmatismus, oMM ert. iete einen. Va für die schw1lerl1ge }eogramms  TIft bieten
imstande 1st. Diese Ausarbeitung fa  S ihren. eMninitiven Abschlußauf eine Teilfrage, die uns Nn Konnersreuth esonders inter-

essilert. ber geht 1 einen philosophisch und theologisch in der usgabe „La Romanısation Interdialectique” J 7 eking
ınwandireien Mittelweg, auf dem VOT em eurose und atholic Mission Nnw1ıeweıit 1ESEe Leistung und auch die VOI-

jegende Arbeit, insofern mıt der konform geht, ın denUnsittlichkeit schar trennt er die ab, die auf
eumann einen eın werfen. Wir en nicht das Recht, die amtlich: chinesischen eformmaß  men Verwertung en WITd,

mMU die Zeıt lehren. Eın zweiıtes großes Verdienst des erf derAufrichtigkeit ihrer 1e (Zum Gekreuzigten Z Kreuz) unter hlar vorliegenden „Chinesischen Wortkunde“*” ıst iDer se1ine fulrdem Vorwand anzuzweifeln, daß s1e VO eiNer euTrOse etifallen
sel Denn die eurose ist 1Ne Tan  el un nıcht 198888 eın Fachgelehrte wıe für Sprachschüler gleich wertvolhlle ausführliche

Tonlehre dieT chinesischen pra Wer Cıe SChwierigkeiten kennt,Täuschungsmanöver der 1ıne Komödie, die durch den Willen
Aıe sıch Cler Tlernung ET „vier löne m.ıt ihren Modulationen enTt-auifrechterhalten und bei klarem ewußtsein durchgeführt würden

166) Ebenso mit Recht 1n€e andere Verallgemeinerung gegenstellen, ist hoch befriedigt, 1er Jle wunderTbare esetzmäaßlg-
mancher sychologen ab die sıch wıe James auf die assıvıta' keit d1eser Grundtöne und ihrer W echselformen Jar a u's usdrucks-

un Sprachbedingungen und noch dazu a ’U'sS uralter chinesischerder mYystischen Erlebnisse tutzen und daher den eigentlı  en Ur-
TU des mYystischen Lebens 1n der unterbewußten Geistestätigkeit eiıshel (Yang-Yin-Lehre) abgeleitet und mathematisch-präzis
erblicken. Sehr nützlich ist seine Rıichtigstellung des 1n der Kirchen- dargeste en

Dresdenges  N  e ekannten VO  w Surin 197—218) er Schulemann
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Upanishaden, Altindische elilshel Braähmanas un panisha- Theologische Bibliographie
den. ertragen 1: eingeleitet VO:  - Alifred Hillebrandt. Düssel- Auswahl VO: neuerschienenen Buchern und satzen
dorf-Köln, ugen iederıchs Verlag, 958 H— U Tausend (Die- Theologie un! ihren renzgebieten
derichs aschenausgaben F3} 239 10,80 Zusammengestellt VO):  — Robert Is kı Münster

unter Mitarbeit VO:  en Erwın (x0 te g“ Münster,Weenn anıch Dei den heiligen Schriften der Inder bezüg- und Heinrich nı 65 — Münster
Iich der Textkritik dais Mie1ste noch Leinsten ust, usıt I5 / Vorbemerkungen eV L‚ 1954, 28 ]
dioch verdienstvoll, 1n vertretbarem Umfang vüel durch GesamttheologieÜbersetzung bekannıt machen, a'lls notwendig wst, die
Menschen Zzueinander un den Menschen ZUC Besinnung 1, Allgemeines
führen. e0L1. eitschr. el ch rı für matische eologıe.

Im Jahre 1921 hatte Hillebrandt 1TIE Anuswiahl A'UuS dien ISg V Paul Althaus und Carl Heınz Ratschow. I)
Brähmanas und Upanishaden übersetzt herausgegeben, öpelmann 1959 ( Jährl €}  e; ONnN. 36,— ] Forts der

‚„Zeitschrı für systematische eologı1e, IY 1923 XAAIV,die nunmehr NEeUET Auflage ersch eint. ext und Kindeti- Sammelwerke (einschl. Festschriften). asılelia alter Freytag
vung Sind unverändenrt. Der behutsamen Einleitung VO  ' ZU Geburtstag. Hrsg. VO! Jan Hermelink uÜ, Hans Jochen Margull
Hillebrandt, e e benso besonnen uNn« nüch tern WE einfüh- sStu Evangl. Missionsver]l. 1959 545 S 9 19,50; 503—511

er Ursula Bibliographie alter Freytag O]en und bewegend ust, emntspricht dıas klare Wort VOl  = EKEcclesıa. Een bundel opstellen aangeboden Ag  - Prof. Dr.
VO'  3 Glasemapp, das dien behandelten Schriften ihren Ort khuizen Va den rınk ter gelegenh. M 5-Jar. ambtsjubileum
zuweeist; außerdem hat 153 die Umschritft vereintfacht und diass als hoogleeraar der R.-Univ. te Leiden. "'S-GTrav: Nıijhoff 1959
Literaturverzeichnis ergänzt 756 DL 18,50; bL. 252—256 Posthumus Meyjes, H. M

Bibliografie VO. Prof DE akhuızen Va den auboß
Nımmit sich die Zeit, die e X TDEe Jan gsam Jlesen, SIO eligıon an ulture. Essays ın hOnoOr of Paul Tıilliıch. bDy alter

wird elnem dieutlich, da ß Erkennitniäs nücht SO leicht üst, W1e Leibrecht. arper 11959| 1 399 D-. , 367—396 John,
Peter bıbliography of Paul Jıllıch.viele E'S glauben, und dias Erkenntinis icht leicht- Scrittı 1n d1 Sua Eccellenza Mons. 1useppe Battaglıa.,

SINN1g gehandhabt werden. clar-f, WLLE viele IS Tun. Faenza: Seminarıo vescovile Pıo X11 1957 VIIL, *17 Bıbhoteca
ünster. Antweiler. Cardınale .aetano Cicognanı.

tudıer tillägnade Hjalmar Lindroth 1958 Upps Lundequist
ın (0)500008 1958 s .g skr 22,50Lampen, Willibrord, O.F. Hildegard Van Bingen Keuze uıjt de Theologie eute. (14 orträge Aus der 1C. der beiden Konfessionen.)

eschriften, Trtaald @I ingeleid. Monumenta christiana. 1weede Eıine Sendereihe des Bayerischen undfunks, hrsg, V, eoONNAaT‘
eeks, Dese!| 111 Het Spectrum, Utrecht—Antwerpen 1956, 168 Reinisch. chn eck [1959] x‚ 710 E: 7,80

rıpliıce omagg10 Sua Santiıtä P1ı0 1I1, offerto dalle Pontikcie f
Die Hildegard (1098—1178), konkurriert Bedeutung Accademie 1T1ommaso dı Religione cCattoliıca archeolog1a

diem hl Bernard und der T hetnesia VO  » Avila. Vert. de1 Virtuosi al antheon. TL I— II 87/0%  < 1pogr. pol1g! Vatıcana
büe tet eln KUrzes Leben VOo  - ihr und annn eiNe Auswahl 1958 Z 414 40; rıleg. lır. 0,— .

Teilsammlungen Maurice, TederIıc. eN1ISON: Theological
AUS ihren Werken, die SE religionswissenschaftlich nicht ES5SSaYy>S. (Repr., text ir. the ed.,, publ. ın Introd. DYy Edward
weniger als ma turwissenschaftlich berühmt gemacht haben. Ca enter. LO Clarke 331 D-. y sh. 15,— .

1eD hr ‚Reinhold: JIhe an the ungodly. Essays the relig10usUnter ihren Schriften steht EeT'STET Stelle die bekannte and secular dimens1ons of modern lıfe LO er er
SCiV1als und danm dier Tdo virtutum. Von ihren Briefen sind X'‚ 150 P- , sh. 21 ,— .
manche Päpste, Erzbischöfe, Bischöfe, Prälaten, anderTe
Mystiker, WI1Ie Elisabeth VOoOIl Schönau, Ordens- und Welt- D Geschichte der Theologie (vgl. VI1I

Dominguez del Val, Ursicino, OS  > Os10 de Cördoba. Rev-en te geTIiChtet. She offenbaren Ccdaıs Wissen dıer Schreiberin Esp Ieol9 1958, 141— 165 261—281
11Der die Laster iNTer ent Spielsucht, Z0OTN2, Hartherzigkeit, Llorca, El problema de la calda de Os10 de Cördoba. EstEcl]

XXXIIL, 1959, 39— 56MorTd, Selbstmord, aber auch die Tugenden der GSelbstbe-
We weiler Heıinrich, Die Arbeitsweise der sogenannten Sententiaeherrschung, Frömmigkeit und Lrebe. S1e hat einen Einblick Anselmı Eın Beitrag Entstehen der systematischen er! der

in d as Leben der Engel, die ott loben und den Menschen IT heologıe. cholas XAXXV, 1959, 190232
Jdienen, aber VOT allem 1n düe Tiefen dier Weisheit un der Javelet, Robert Psychologie des Aautfeurs spirituels du X11° siecle.

RScRel XAAXAXIUL, 1959, 1864 7—16' 209— 268Geheimnisse Gottes Dieses überragende Wissen giDt ihren Bbeu INCTI, Johannes, S] Romanus de Roma und seine theologische
orten auch heute noch Bedeutung. Einleitungslehre. eC.  hAncMed XX 1958, 329—351

Auer, Albert Eckehart- Probleme. Salz  ‚ Ih 1: 1958, g DE papellen bei Geldern al Frentz VSET, Paul Der ‚„ Seelengrund“‘ 1n Taulers Predigten. bendiges
Mittelalter. estg. für olfgang ammler, 1958), 203—311

Öry, ıkolaus, &; Suarez 1n Rom. Seine römische Lehrtätigkeıit auf
-TUD!| handschriftlicher Überlieferung. Zkih 1959,
133— 162

CGe n  9 Lucıien, OFM Gilles Gabrielis Kome (1679—1683>.
plisode de la entire rigor1sme et axısme. Anton

Berichtigung 1959, PAZZT
Vonderach, Johannes: Bischof Sailer und die Aufklärung.‘Leider ist ın der Rezension VO:  - Prof. serloh Trier) ın eit V! 1958, DE DE1/1959 Sp. Arno Orst, Der TITurmbau VOIL a  el, ıne eıle
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133 1959 Jahrgang 55 HE EVUE Nr. 3 134
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Grundsätze katholischer Sexualethik. Ca Seıten. Farbiges Umschlagbild. Kartoniert. KI Oktav. Ca E

Das rechte Verstehen der Geschlechtlichkeit 1mM Schöpfungsplan Gottes, das Erkennen der Verirrungen dıe Grund-
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Der gegenwärtige Mensch ist ın ıne Verfassung des Lebens geraten, ın der weıiıthın Gottes unfähig geworden ist Be1i
nıcht wenigen hat dıe Schwierigkeit, nıcht mehr glauben und beten können, den tieisten Grund darın, daß ıhr Gottes-
bıild 1n den Vorstellungen der Kındheıt steckengebliıeben st. All dıesen Menschen wırd dieses Büchlein mıiıt der groß-
artıgen Fülle und Lebendigkeıt seıner Beispiele un:! Gedanken einen Weg zeıgen un eın For öffnen, wıeder eın persön-
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Franz-Delitzsch-Vorlesungen

ACHIM JEREMI
Jesu Verheißungen für die Völker

Se2ten. Kart. /,60

ADie verdienstvolle Arbeıt 111 nıcht 1Ur eın, w1e der Verfasser meınt, "vergessenes
Kapıtel der Verkündıgung Jesu behandeln, sondern darüber hınaus ZU. Selbstbesin-
Nuns der (evangelıschen) Miıssıon auf ıhre bibliısche Grundlage dienen. Indem S1e die
einschlägigen Stellen ın sStreng wissenschaftlıcher Form bespricht, w1e INa  - VO

ıhrem Verfasser gewohnt ist, gibt S1E wertvolle Beıträge Z U Auslegung VOI allem der
Münchener T heolog. ZeitschriftEvangehen.“‘“

ILHELM AURER

Kirche un ynagoge
Motive un! Formen der Auseinandersetzung der Kırche miıt dem Judentum 1m
Lauite der Geschichte. 134 Sezten. Kart 12,—

‚„ Es handelt sıch der gelehrten Grundlage e1n  — sehr lesbares und uch für
den Laıen anregendes un: interessantes Buch, das Vor allem ıne Reihe wichtiger un!:
NU) ZU Teil allgemeın bekannter 'Tatsachen vermuittelt.°* Quatember

GE  ® IDENGREN

Sakrales Königtum im Alten Testament un
1m Judentum
42F ‚Sezten. Kart. 10,80

Wıdengren hat sıch jahrelang mıt relıg10ns- un! verfassungsgeschichtlichen Problemen
des vorderasıiatıschen Königtums beschäftigt; sSe1InN Buch enthält ın übersicht-
licher Yorm die Ergebnisse dieser Forschungen sowl1e ıne Reihe Spezlalunter-
suchungen.
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